M 10158. 2 


Lelegraphiſchr Nachrichien der Nauziger Zeitung. 
Wien, 22. Januar. Die „Pol. Corr.“ erklärt 
die Nachricht, daß der Botſchafter Zichy an dem 
zu Ehren der Deputation ungariſcher Studenten 
in Konſtantinopel veranſtalteten Feſtdiner theil- 
ame habe, für vollkommen unbegründet. Im 
Gegentheil ſei noch vor Ankunft der Deputation 
den türkiſchen Staatsmännern abſolut kein Zweifel 
darüber gelaſſen worden, daß die Deputation von 
Niemanden ein Mandat erhalten habe und daß die 
Mitglieder derſelben nur ihre eigenen Privat⸗ 
perſonen vertreten. Dieſer Standpunkt ſei auch 
ſeitens der öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft ſtreng 
eingehalten worden. 
Baſel, 22. Januar. Den „Baſeler Nach⸗ 
richten“ wird aus Teſſin gemeldet, daß bei den 
geſtrigen Wahlen zum Großen Rathe die ultra: 
montane Partei geſiegt hat und daß 67 ultra⸗ 
montane und 52 liberale Vertreter gewählt 
worden ſind. 


Danzig, 22. Januar. 


Das Abgeordnetenhaus hatte geſtern keine 
Plenarſitzung; dafür tagten mehrere Gruppen 
ur Vorberathung des Etats. Die Ver⸗ 
andlungen waren weſentlich informatoriſcher 
atur; wichtige Beſchlüſſe wurden noch nicht ge⸗ 
faßt. In der Gruppe für den Cultusetat kamen 
die Mehrforderungen für den Oberkirchenrath 
und die e zur Discuſſion. Motivirt 
werden dieſelben durch die Vermehrung der Ge⸗ 
chäfte in Folge Einführung der Synodalordnung. 
on Seiten der clericalen Mitglieder der Gruppe 
wurden die Forderungen angegriffen. Die Be⸗ 
rechtigung derſelben auf Grund des Synodal⸗ 
ordnungsgeſetzes konnte jedoch nicht in Abrede 
geſtellt werden. N 
Die bisher von der Regierung eingebrachten 
Vorlagen werden das Haus nicht lange beſchäftigen; 
dieſelben haben die erſte, zum Theil auch ſchon die 
— Leſung paſſirt. Nach dem Gange der 
Debatte iſt anzunehmen, daß die von Neuem ein⸗ 
gebrachte Vorlage wegen anderweiter Einrichtun 
des Ber iner \ ghauſes (der Ausdru 
le“ iſt ver eden worden) vom Hauſe 
r Majoritie genehmigt werden wird, 
oſſene Partei wohl nur die Ultra⸗ 
ntanen dagegen ſtimmen werden; die anderen 
Parteien ſi end dic srunbjähtic) gegen 
die Vorlage. Auch die beiden Vorlagen wegen 
der Umzugskoſten der Beamten und betreffend die 
Waben für den höheren Verwaltungs dienſt 
aben das Haus bereits in der vorigen Seſſion 
eſchäftigt. Es handelt ſich gegenwärtig bei dem 
einen Geſetz nur noch um einen, bei dem andern 
nur noch um zwei Punkte, über welche Regierung 
und Abgeordnetenhaus abweichender Anſicht ſind; 
da dieſes aber iſolirte Punkte ſind, ſo wird die 
Berathung des übrigen Theiles der Vorlage keine 
erhebliche Zeit für ſech in Anſpruch nehmen. 

Die Ultramontanen haben 55 Feldzug 
diesmal mit den ſo beliebten Klagen wegen 
Steuerüberbürdung eröffnet. Es waren dieſe 
Klagen indeſſen diesmal eben ſo wenig wie früher 
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derartig ſubſtantiirt, daß darauf im Parlament 
hätte geantwortet werden müſſen. Man greift eben 
zu dieſem Mittel, wie zu manchem anderen, nicht 
um eine ernſte parlamentariſche Discuſſion darüber 
herbeizuführen, ſondern weil man glaubt, daß es 
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ſchaden, welche an die Kirche keine andere An⸗ 
forderung ſtellt, als daß ihre Diener die 
Geſetze des Staats beachten. Mögen die 
ultramontanen Organe die Thatſache drehen und 


deuteln, wie ſie wollen, ihre Partei erſcheint fortan 


draußen wirken werde. Ebenſo iſt von den Ultra⸗ als die Bundesgenoſſin der ſocialiſtiſchen Re⸗ 


montanen alsbald der „Culturkampf“ wieder auf, 


gegriffen worden; man will anſcheinend diesmal 
in großem Stile arbeiten und zugleich 
Poſition nehmen für die Berathung des künftigen 
Unterrichtsgeſetzes. Irgendwelchen Erfolg im 
Abgeordnetenhauſe werden die Ultramontanen mit 
dem aus der vorigen Seſſion wiederholten Antrage 
Reichenſpergers wegen des Religionsunterrichts in 
den Volksſchulen freilich nicht erzielen; ſeine Ab⸗ 
lehnung iſt im Voraus gewiß, da das geſammte 
Haus mit Ausnahme der Ultramontanen und etwa 
einiger weniger Conſervativen die Tendenzen, 
welche der Cultusminiſter Dr. Falk im Unterrichts⸗ 
weſen verfolgt, im Großen und Ganzen mit 
Freuden begrüßt. Nach draußen, d. h. auf die am 
Freitag im Wahlkreiſe Elbing⸗Marienburg 
ſtattfindende engere Wahl iſt auch die Interpellation 
des Abg. Windthorſt, betr. die Unterſtützung der 
durch die Nogatüberſchwemmung Geſchädigten, be⸗ 
rechnet. Es wird damit nur eine offene Thür 
eingeſtoßen, weil die Abſichten der Regierung und 
die Ausarbeitung des betr. Geſetzentwurfes auf 
allen Seiten des Hauſes bekannt waren. { 
Der Verlauf der gegenwärtigen Seſſion 
zeichnet ſich demnach in den Vorkommniſſen der 
erſten Tage derſelben deutlich genug ab; er w 
ein ſehr geſchäſtsmäßiger fein. Neben dem Ekat 
werden vermuthlich alle Vorlagen, welche die 
Regierung eingebracht hat und noch einbringen 
wird, in ruhiger ſachgemäßer Berathung — abge⸗ 
ſehen von den ultramontanen Querelen, die immer 
vorkommen werden — zur Erledigung gelangen. 
Wie wir ſchon geſtern mittheilten, hat das 
Bündniß zwiſchen Ultramontanismus und 
Socialdemokra tie in Solingen feine Wirkungen 
ethan. Die. geborenen „Streiter für Thron und 
Itar“ haben dem Socialdemokraten über die 
Nationalliberalen zum Siege verholfen. Wir be⸗ 
Reichstages der 33 5 wine 
Meichstags sugefallen aber auf der an 
Seite ſcheint uns die Klarheit, welche dadurch über 
den Charakter der ultramontanen Politik verbreitet 
wird, ein nicht zu unterſchätzender Gewinn. 
wohl find noch in Erinnerung die entrüſtungs⸗ 
vollen Phraſen, mit welchen man früher von ultra⸗ 
montaner Seite beſtritt, daß man ſich bei den 
Wahlen irgendwelcher Connivenz gegen die Social⸗ 
demokraten ſchuldig gemacht hätte. Die eigen⸗ 
thümlichen Verhandlungen, welche ſeinerzeit in 


München bei Gelegenheit der baieriſchen 
Landtagswahlen zwiſchen ultramontanen und 


ſocialiſtiſchen Parteigrößen geführt worden waren, 
bemühte man ſich noch, möglichſt zu ver⸗ 
tuſchen, ja zu desavouiren. Jetzt nimmt man 
keine Rückſicht mehr. Offen unterſtützt man die 
Feinde aller heute beſtehenden Ordnung und Sitte, 
die Vertheidiger der Pariſer Commune, die ihre 
Culturmiſſion mit der Hinſchlachtung der Prieſter 
begann — man unterſtützt ſie, um einer Partei zu 
CCCCCCͥͥͥãͤ ⁰ ä 0 RLECHNE SOC AETENNT 


Die Liechtenſteiner Revolution. 
Der letzte Sonnabend brach unheimlich grau 
für die Landeshauptſtadt des ürſtenthums 
Liechtenſtein an, ſchreibt man der „Pr.“ aus 
Vaduz vom 18. d.“ Ein Putſch war im Anzuge, 
Gerüchte liefen um, die untere Landſchaft ſei am 
Vorabend aufgeboten worden, alle Mann von 
Toſters, Bendern, Schellenberg. Eſchen, Mattern, 
Nendeln, Blanken und Schaan gen Vaduz zu ent⸗ 
ſenden, um die Landſtände, die auf Sonnabend 
einberufen waren, davonzujagen, den Landesver⸗ 
weſer mit; es hieß, die Vorarlberger werden Hilfs⸗ 
mannſchaft ſtellen und an der Rheinfähre bei 
Bendern wollte man auffallend viele Schweizer be⸗ 
merkt haben, die bekanntlich eine eingewurzelte 
Neigung hegen, bei ſolchen Dingen mitzuthun, 
Tyrannen zu vertreiben und Burgen zu brechen, 
und in alten Zeiten ſich viel diesfeits des 
Rheins zu ſchaffen gemacht haben. Das alte 
Schloß ober Vaduz, die Zierde der Hauptſtadt, 
war deshalb nicht außer = Es gab 
am Vormittag bedenkliche eſichter im 
Städtchen; von den fünfhundert männlichen 
Einwohnern ſaß eine gute Anzahl in der 
braungetäfelten Wirthsſtude „zum Ochſen“ beim 
Frühſchoppen, gegen alle ſonſtige Gewohnheit, da 
in Vaduz nur die Lumpe ſaufen. Es wurde auch 
nicht Aepfelmoſt getrunken wie ſonſt wohl, ſondern 
Wein und die Discuſſion war heſtig. Man wußte 
nicht, was 2 fürchten ſei; die Vaduzer waren 
wohl „Goldbuden“ wie die Anhänger der ſeit 
Ende vorigen Jahres eingeführten Goldwährung 
geſcholten wurden, während die untere Landſchaft 
auf das Papier verſeſſen war, da ſie faſt nur mit 
Oeſterreich im Verkehr ſteht. Es ſchien aber, daß 
der erde der ſonſt den Volkswirth⸗ 
ſchaftern vorbehalten iſt und allerdings manchmal 
mit Grobheit, ſeltener mit Grazie ausgefochten 
wird, in unſerm Ländchen mit Prügeln entſchieden 
werden ſollte. Ueber den tiefen Sinn der 
Währungsfrage zerbrach man ſich freilich die 
Köpfe nicht, aber wegen des Verkehrsmittels, 
Napoleons oder bſterreichiſches Papier, drohte es 
allerdings dahin zu kommen. Wie geſagt, war man 
aufgeregt in Vaduz und das ſehr, denn die Liechten⸗ 
ſteiner Bauern ſind im Gebrauch des Prügels ſo 
unmanierlich wie andere. 


Oben auf der Burg ſchien man nicht ohne 
Sorge vor dem Kommenden. Dort hauit Herr 
Hans v. Hauſen, der Vogt des Fürſten Johann, 
als Chef der Verwaltung, und Herr Keßler, der 
Landrichter, iſt die Spitze der liechtenſtein'ſchen 
Juſtiz. Der Landvogt war ſeit der Sanction des 
Geſetzes über die Goldwährung (31. Dezember) 
mindeſtens ſo verhaßt im Unterlande, wie weiland 
Geßler und Landenberg. Herr Keßler war am 
Freitag Abends nach Feldkirch gegangen, flüchtiger⸗ 
weiſe, wie man ſich im Städtchen erzählte. Der 
Landesverweſer mußte ausharren. Eine ſtehende 
Armee hatte er nicht zur Verfügung, die 51 Mann 
Miliz waren ſeit Menſchengedenken nie bei einander 
geweſen und jetzt theilweiſe unter den Meuteren. 
So blieb denn als militäriſche Vorkehr nichts 
übrig, als daß die ſieben Mann ſtändige Burg⸗ 
wache ein grimmigeres Geſicht ſchnitten als ſonſt, 
wol weil ſie conſignirt waren und keiner ſich ge⸗ 
traute, auf einen Pfiff zu gehen. 

Das Unglück nahte indeſſen raſch. Um elf 
Uhr hörte man deutlich trommeln — von Schaan 
her, dem letzten Dorſe vor Vaduz. Die Rebellen 
nahten ſich alſo und welche, die über Land hinabzu 
hatten gehen wollen, kamen beſtürzt zurückgelaufen, 
es ſeien ihrer mindeſtens Tauſend und bewaffnet 
mit Senſen, Heugabeln und Stutzen. Jetzt hieß 
es gar, auch die von Trieſenberg kämen her, von 
der obern Seite den Berg herunter. Das konnte 
eine ſchöne Geſchichte werden am Tage des heiligen 
Hilarius und vielleicht zeichnet man ſpäter den⸗ 
ſelben roth an, wie vor vielen hundert Jahren den 
B von Fraſtenz, da die Ill roth von Blut 
lief. Der Trommelwirbel hatte inzwiſchen aufge⸗ 
hört, es ſtellte ſich nachträglich heraus, daß die 
Tambours in Schaan zurückgeblieben waren und 
dort in einer Kneipe den Ausgang des Feldzuges 
abwarteten, da die hohe Obrigkeit ſie jedenfalls 
zuerſt ſtandrechtlich behandelt hätte Aber zum 
unteren Thor zogen ſie jetzt herein in hellen 
Haufen, vier Mann hoch, ſechshundert Mannen 
mindeſtens, aber blos mit Stöcken verſehen, voran 
eine Deputation von Fünfen, die allem An⸗ 
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volution. Daß ihre Ziele nicht dieſelben ſind, iſt 
gleichgiltig. Es genügt, daß das Anwachſen der 
Socialdemokratie von den Ultramontanen direct 
gefördert wird. Wir wiſſen jetzt, welcher Mittel 
der Ultramontanismus ſich zu bedienen bereit iſt, 
um ſeine Zwecke zu erreichen. Um dieſen Preis 
iſt die Niederlage von Solingen zu verſchmerzen. 
Das diplomatiſche Drawa in Konſtantinopel 
iſt zu Ende, der Vorhang iſt gefallen, die Schau⸗ 
ſpieler packen, von Lorbeerkränzen nicht behindert, 
ihre Koffer zur Heimreiſe. Es ſcheint, daß in 
Konſtantinopel noch in der letzten Zeit allerlei 
Anknüpfungsverſuche neben den Conferenz⸗Ver⸗ 
handlungen hergegangen find, und daß Ignatieff, 
wenn es von ihm allein abgehangen hätte, noch 
immer nicht den Anſtoß zum Abbruch der Conferenz 
gegeben haben würde. Derjenige, welcher auf dem 
definitiven Schluß der Beſprechungen beſtanden 
hat, war, wie ſich herausſtellt, Salisbury. Man 
glaubt nun nicht, daß unmittelbar etwas Ent⸗ 
ſcheidendes erfolgen werde. Die Botſchafter reiſen 
nicht collective, ſondern einzeln ab, jo daß auch 
dadurch e wird, jedes Land jiche ſich auf 
ſeine Sonderſtellung zurück. Wenn Rußland ver⸗ 
ſucht hat, ſich als Mandatar des ſolidariſchen 
Europas hinzuſtellen, ſo wird dieſer Plan als ge⸗ 
ſcheitert betrachtet und die Ruſſen wiſſen, daß ſie bei 
weiterem Vorgehen allein ſtehen. Die Ruſſen haben in 
den letzten Wochen noch gerüſtet und man hat in 
ihren Kreiſen mehr Zutrauen zu ihrer Kriegs⸗ 
fähigkeit gewonnen, denn noch iſt man gerade auf 
Grund der letzten Vorgänge in Konſtantinopel in 
den leitenden Kreiſen ſämmtlicher Hauptſtädte über⸗ 
zeugt, daß Gortſchakoff und Jonge gegen⸗ 
wärtig beide unbedingt für den Frieden ſind. 
Die Türken ſind nicht abgeneigt, Separatverhand⸗ 
lungen weiterzuführen, und glauben, daß die 
Abreiſe der Delegirten das Zuſtandekommen eines 
Ausgleichs eher erleichtern, als erſchweren werde. 
ie denken aber zunächſt mit Serbien direct zu 
. So dürfte Rußland wohl erſt eine 
Deals zuſehen und ſich erſt im Frühjahr ent- 
ſcheiden. ET N HEN 
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Deutſchland. 
Berlin, 22. Jan. Geſtern Abend 9 Uhr 
ſand im Palais des Prinzen Karl eine Trauer⸗ 
feier ſtatt, welcher Kaiſer und Kaiſerin, ſämmtliche 
Mitglieder der Kgl. Familie ſowie ſämmtliche zur 
Heit hier anweſende Fürſtlichkeiten beiwohnten. 
Nach Beendigung derſelben wurde der Sarg von 
Unteroſſizieren der Garde⸗Artillerie auf den Leichen⸗ 
3 gehoben ‚und in die Schloßcapelle über⸗ 
geführt. Seit 12 Uhr Mittags war heut der Sarg 
in Parade aufgeſtellt. Für jede Stunde bis 4 Uhr 
waren beſondere Karten ausgegeben. Ein nach 
vielen Tauſenden zählendes Publikum paſſirte in 
dieſen 4 Stunden die Schloßkapelle; es waren zu 
uberwiegendem Theile Damen erſchienen. Allen 


Schaan, der Schweinehändler, ging als Deputation 
in den „Ochſen“, um ſeinen alten Bekannten fried⸗ 
lich den Zweck des Aufmarſches bekanntzugeben. 
So iſt es nicht wahr, was die Schellenberger nach⸗ 
her erzählten, kein Mann ſei in Vaduz im Wirths⸗ 
haus geweſen. Auf der Schaaner Haide, wo das 
Volk noch einmal das Vorgehen gegen den Vogt 
und die Landstände berathen hatte, war allerdings 
der Beſchluß gefaßt worden, daß Niemand Reih 
und Glied verlaſſen dürfe und keiner den Vaduzern 
etwas zu verdienen geben ſolle, nicht einmal im 
Werthe eines Viertel⸗Liters Wein. Zu Nache⸗ 
zwecken fand dieſer Antrag Annahme, aber die 
klugen Führer wußten wohl, warum ſie ihn ſtellten; 
die Putſchmannſchaft wäre ihnen beim erſten 
Wirthshaus ſonſt aus Rand und Band gegangen. 
Es wurde auch der feierliche Beſchluß gefaßt, nicht 
auf der Gaſſe zu ſchimpfen, ſondern eine Deputation 
von fünf Männern zu wählen, welche dem Landes⸗ 
verweſer die Geldcalgmität auseinanderſetzen ſollte, 
die in Folge des neuen Geſetzes in der unteren 
Herrſchaft entſtehen würde. 

Als der Zug vor dem Schloſſe angelangt war, 
machte er Halt und die Leute ſtellten ſich auf. Die 
Wache wußte nicht, ob ſie den Schießprügel präſen⸗ 
tren oder auf andere Weiſe 0 e ſollte. 
Die Deputation trat vor und fragte den Amtsdiener 
in der Liechtenſteiner Livrée, ob die Landräthe aus 
der oberen Herrſchaft im Schloſſe ſeien. Dieſe 
waren aber nur bis Trieſen gekommen; als ſie 
von dem beabſichtigten Empfang in Vaduz hörten, 
kehrten ſie um, nicht ohne gute Luſt, über den 
Lueinſteig in die Schweiz hineinzugehen, wenigſtens 
für einige Tage. Auf alle Fälle ſolle der Landes⸗ 
verweſer die Suppe auseſſen, die er eingebrockt. 
Und dazu kam es jetzt; die Deputation wurde in 
den Amtsſaal des Schloſſes heraufgeführt, aus 
deſſen Fenſtern man einen prächtigen Anblick auf 
den Rhein, der hier aus dem Hochgebirge heraus⸗ 
bricht, auf die Gebirge zwiſchen dem Rheinthal 
und Wallenſee bis hinüber zu den ſieben Kurfürſten 
genießt. Herr v. Hauſen fragte die Vertrauens⸗ 
männer nach ihrem Begehr. Und der lautete 
Zurücknahme 


den Landvogt zu henken. Mit raſſelndem Schritt, des Münzgeſetzes, widrigenfalls fie in einer Petition 
aber unter eiſigem Schweigen trabten die Haufen an den Fürſten die Abtrennung der unteren Land⸗ 
hinauf gegen die Burg, aber der Imthor von ſchaft von Liechtenſtein und Anſchluß an Oeſter⸗ 


nferate koſten für die 


1877. 


Zugelaſſenen war die Anlegung von Trauer⸗ 
kleidern zur Bedingung gemacht. Vor dem 
Altar der Schloßkapelle war der Katafalk 
von 4 mächtigen Kandelabern umgeben auf⸗ 
geſtellt. Alle Flächen des Sarges waren 
von Palmen, Blumengewinden und Kränzen 
bedeckt. Zu Häupten und zu Füßen ruhten auf 
ſilberdurchwirkten! Kiffen die Prinzeſſinnenkrone, 
die Orden und Ehrenzeichen der Verſtorbenen; zur 
Linken des Sarges ſtand der Hofmarſchall des 
Prinzen Carl, Graf Dönhof, zur Rechten ein 
Kammerherr. Vor dem Sarge ſtanden 3 Hof⸗ 
damen in tiefer Trauer. An den 4 Ecken des 
Katafalks hielten Stabsoffiziere die Ehrenwache 
und ein Lieutenant, ſowie einige Mann vom Re⸗ 
giment Garde du Corps waren in großer Parade⸗ 
Uniform am Ausgang aufgeſtellt, während den 
Hintergrund dicht vor dem Altar eine Anzahl Hof⸗ 
pagen füllten. In tiefem Schweigen bewegte ſich 
das Publikum langſam an dem Sarge vorüber 
zum Ausgang. — In dieſer Schloßcapelle findet 
morgen Mittag um 12 Uhr der Trauergottesdienſt 
ſtatt. Nachts wird dann der Sarg nach Charlotten⸗ 
burg übergeführt und hier in der alten Schloßcapelle 
(nicht wie es bisher hieß im Mauſoleum) beigeſetzt. 
Die Arbeiten zur Fürſtengruft in der Capelle zu 
Nikolskoy bei Potsdam ſind unverzüglich in An⸗ 
griff genommen worden, und ſchon nach 6 Wochen 
ſoll dort die ſterbliche Hülle der entſchlafenen Frau 
Prinzeſſin Carl die letzte Ruheſtätte finden. — Im 
Abgeordnetenhauſe waren heute die ſämmtlichen 
Etatsgruppen in Berathung getreten. Allem An⸗ 
ſchein nach werden die meiſten Poſitionen kaum zu 
Debatten führen und die Etatsberathungen im 
Plenum ſich ſchnell abwickeln. g 

* Die Reorganiſation der Landwirth⸗ 
ſchaftsſchulen nach dem neuen Reglement iſt im 
BUBEN enEn Jahre eifrig weiter gefördert worden, 
und es haben ſchon zwei ſolche Schulen, die in 
1 und Flensburg, zum einjährigen 
freiwi 


fen. 


Herford, Lüdinghauſen, Cleve und 
eröffnet wurde am 1. October v. J. die an Stelle 
der aufgehobenen Staatsanſtalt Hof⸗Geisberg be 
Wiesbaden e Landwirth chule 

Weilburg. n 1. A die Land⸗ 


Saat Brieg, Liegnitz, 


Sr. M. Schiff „Gazelle“ ift, telegraphiſcher 
Nachricht zufolge, am 21. % M. Haare 1 
Plymouth eingetroffen. An Bord Alles wohl. 

Aus dem Großherzogthum Heſſen. Tiefer 
reich verlangen würden. Der Landesverweſer blickte 
auf die Menge hinunter, die ſich vor dem 
Schloſſe aufgeſtellt hatte. „Sie haben viel 
Courage“, bemerkte er wörtlich der Deputation, 
werden Sie auch die Ordnung unter Ihren 
Leuten, die da unten ſtehen, aufrechterhalten können?“ 
Es wurde ihm bündig verſichert, er dürfe ganz un⸗ 
beſorgt ſein, und einer der Deputirten erklärte gar, 
die Hände und den Hut auf dem Rücken, er wolle 
ſeinen Namen verlieren, wenn ein Un vor⸗ 
komme. „Aber Sie haben den Landtag elbft ge⸗ 
wählt; wo hat man denn eine Auflehnung gegen 
die Volksvertretung erlebt? Der Landtag ſoll ſchon 
Anfangs April ſtatt im Mai ee werden 
und man wird demſelben eine Vorlage wegen 
Siſtirung des Geſetzes machen.“ Die Deputirten 
erklärten einſtimmig, mit der gegenwärtigen Volks⸗ 
vertretung wollen ſie nichts mehr zu thun haben. 
Die Leute waren erſichtlich obſtinat und Herr 
v. Hauſen gab nach. Die untere Landſchaft möge 
in ihrer Sache eine Petition an den Fürſten 
richten und er werde ſie befürworten; von der 
Annexion an Oeſterreich dürfe aber nichts darin 
ſtehen. Dieſen Beſcheid überbrachten die Ver⸗ 
trauensmänner der unten harrenden Mannſchaft; 
dieſe zog in größter Ordnung ab und in Schaan 
wurde wieder getrommelt, ſo gut es noch 
gehen wollte. 

Die Revolution iſt in dreifacher Beziehung 
merkwürdig. Sie richtete ſich gegen den gewahlten 
Landtag, um einer Frage willen, über welche ſich 
ſonſt nur die Fachmänner der Volkswirthſchaft er⸗ 
hitzen und ſie lief bis auf eine Kleinigkeit ſtreng 
programmmäßig ohne den allermindeſten Exceß ab. 
Dafür hat ſie auch vollſtändig geſiegt. Die Land⸗ 
boten haben alle ihre Mandate niedergelegt, und 
das Münzgefeg wurde heute vom Fürften fiftirt. 
Aber das iſt nicht wahr, daß die Rebellen keinen 
Viertel Liter Wein getrunken hätten, denn in 
Nendeln wurde doch noch eingekehrt und geſchimpft 
ebenfalls. Fürſt Johann II. bleibt aber doch dei 
ſeinem Lande und wird auch fernerhin das Ver⸗ 

nügen haben, um feiner Souveränetüt willen zu 
den 51000 fl. Staatseinkommen ebenſoviel aus 
ſeinem Privatvermögen zuzuſchießen und ſich all⸗ 


jährlich um neue Subventionen quälen zu laſſen. 
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vird. Die Koſten der Einrichtung, ausſchließlich Weß Geiſtes Kinder verſammelt waren konnte man 
ie der Utenfilien, find auf 27051 Mk. veranſchlagt. bald erkennen. Als Herr Buchdruckereibeſizer Bönig 
Nit den jetzt geforderten 5200 Mk. ſoll der Mili⸗ die Verſammlung eröffnete, und in ſeinen einleitenden 
ürfiscus entſchädigt werden Worten ſagte, es komme nun zu einer engeren 

— Bei Telegrammen deren Unbeſtellbarkeit zwiſchen den Herten Land meſſer und Mickert, de 
us irgend einem Grunde welcher der Telegraphen⸗ erhob ſich beim Ausfrrechen des Namens Rickert fünf 
erwaltung nicht zur Laft fällt alſo z. B. wegen unge⸗ 9 G G2 855 Höllenſcandal ein ſolches 
ügender oder ungenauer Adreſſe, Abreiſe des Empfängers ebrüll, Geheul, Gegröbl, Gepfeife, Geſtampfe, wie 
1. ſ. w. herbeigeführt wird, ſoll von jetzt ab dem Ab⸗ 


en b u Bags noch nie gehört, Be es in 
1 8 Er g N wohl auch jelten zu derne i i 

inder, fo fern dieſer bekannt ift, ene telegraphildhe | dem Arienegehenl der Rotbhänte 1. Verwandtes 
Lotiz über die Unbeſtellbarkeit zugefertigt werden. Für findet. Referent fragte einen neben ihm ftehenden 
ene derartige telegraphiſche Notiz werden 30 3 Ber reundlichen alten Mann mit frommem Geſichte, was 
ühren berechnet und nur gegen Bezahlung dieſer Ges | wohl das Gebeul zu bedenten habe, und erhielt zur 
üdren dieſelbe dem Abſender des uubeſtellbaren Tele⸗ Antwort, das gebe gegen Rickert, der.. (folgten nicht 


und anhaltender, als zu vermuthen war, greift die welches in Granada die proteſtantiſchen Schul⸗ 
Erregung in der unirten Landeskirche noch räume und die Capelle enthält und welches bisher 
immer weiter um ſich. Während in Rheinheſſen eine vierteljährliche Steuer von 32 Peſetas zahlte, 
die Austritte ſich bereits auf 20 Gemeinden eritredt | iſt plötzlich auf 272 Peſetas für das Quartal erhöht 
haben, von denen 17 mit mehr als 8000 Seelen worden. Officiell begründet man dieſen Act durch 
ſich der neuen Gemeinſchaft „Freie Proteſtanten“ die angeblich hohen Einnahmen der Schule fo wie 
anſchloſſen, folgen drei andere mit 2000 Seelen] durch den Umſtand, daß die umliegenden Häuſer 
der „freireligiöſen“ Richtung. Beide find bereits wegen der Capelle nicht mehr vermiethet werden 
ſtaatlich als ſelbſtſtändige Gemeinſchaften anerkannt, könnten und man deshalb die anderweitigen 
und erſtere wird morger ihren erſten gemeinſchaft⸗“ Steuerausfälle auf dieſem Wege decken müſſe. 
lichen Gottesdienſt unter Leitung des unter dem Privatim ſollen indeſſen offenherzigere, wenn auch 
Miniſterium Dalwigk wegen feiner Theilnahme an |ınit der von der Verfaſſung verheißenen Duldung 
i im Widerſpruch ſtehende Erklärungen gegeben, ja, 


im Jahre 1850 ent⸗ 
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der politiſchen Bewegung 
laſſenen proteſtantiſchen Pfarrers Matty (Abgeord⸗ 
neten zur zweiten Ständekammer) abhalten. Abge⸗ 
ſchloſſen erſcheint die von den ultramontanen Or⸗ 
ganen mit freudigem Eifer aufgenommene Spaltung 
noch nicht, im Gegentheil iſt auch innerhalb der 
Kirche die Erregung gegen das Oberconſiſtorium in 
raſcher Zunahme begriffen, und ſcheint die Nieder⸗ 
legung der kirchlichen Ehrenämter und Wahlſtellen 
in einer ganzen Reihe von Gemeinden dem Miß⸗ 
trauen gegen die obere Kirchenbehörde als nächſter 
Ausdruck dienen zu ſollen. Leider liegt es ſehr 
nahe und iſt zu befürchten, daß das Odium dieſer 
Dinge ſich auch auf das Miniſterium fortpflanze, 
denn zunächſt waren es freilich die neuen gegen 
den Ultramontanismus gerichteten Kirchengeſetze 
und die mit ihnen gewährten Rechte, auf denen 
ſich jene ſtarre hierarchiſche Dane geiſtlichen 
Elements entwickelte, welche den Anſtoß zu der 
Bewegung gegeben haben. Auch die Bemühungen 
des „Proteſtanten⸗Vereins“ haben dieſe ſtarre Hal⸗ 
tung nicht zu ändern vermocht. Die nächſte Ur⸗ 
ſache des Mißvergnügens, die Kirchenſteuer, ſoll 
zwar durch einen gerechteren Ausſchlag⸗Modus ge⸗ 
mildert werden, aber Niemand, ſelbſt die ruhigſten 
Männer nicht, verkennt, daß das Mißtrauen bereits 
zu tief geht, und, wenn (was nicht zu erwarten 
ſteht) die obere Kirchenbehörde nicht ſehr gründlich 
nachgiebt, die Auflöfung der Synode und Aende⸗ 
rung des Wahlmodus nicht herbeiführt, noch ver⸗ 
hängnißvollere Dinge ſich entwickeln dürften. 
N Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 22. Januar. Wie der „Montags⸗ 
Revue“ unter dem geſtrigen Tage aus Peſt ge⸗ 
meldet wird, wird in dortigen unterrichteten Kreiſen 
das Zuſtandekommen eines Proviſoriums in 
der Bankfrage für wah dich gehalten. Die 
ungariſche Regierung habe ſich für eine Verein⸗ 
barung wegen der Regelung der Valuta ent⸗ 
ſchieden, nach deren Durchführung eine ſelbſtſtändig 
e Bank errichtet werden wird. Bis dahin 
ſoll das Privilegium der öſterreichiſchen National⸗ 
bank verlängert, aber die Dotation erhöht werden. 
Ferner ſoll die Zahl der ungariſchen Filialen ver⸗ 
mehrt und ein ungariſcher landesfürſtlicher Com⸗ 
miſſär bei der Nationalbank ernannt werden. 

Peſt, 20. Jan. Der ungariſche Reichstag 
wurde heute Morgen um 11 Uhr durch den Präſi⸗ 
denten Ghiczy eröffnet. Ein Brief Koſſuth's, worin 
dieſer das Czegleder Mandat abgelehnt, wurde vor⸗ 

eleſen. Außer dem Bericht über die Ferienzeit und 


etitionen kam in den Verhandlungen nichts von 


Bedeutung vor. 

Frankreich. 

20. Jan. Ein Correſpondent 
der „France“ aus Konſtantinopel verbürgt ſich für 
die Wahrheit ſeines Berichts über den nachfolgen⸗ 
den eigenthümlichen Vorfall, welcher ſich in der 
n am letzten Montag zugetragen 
hätte: Bei der Verhandlung über are Gegen: 
vorſchläge der Türkei hatte Edham Paſcha unauf- 
Bon wiederholt: „Möge uns Europa einige Zeit 
aſſen!“ — Wie viel Zeit? fragte Graf Chaudordy, 
der franzöſiſche Spezialbevollmächtigte, Sie ſollten 
uns doch wenigſtens eine Friſt bezeichnen. Wollen 
Sie ein Jahr, zwei Jahre, drei Jahre?! — Das 
wiſſen wir nicht, entgegnete Edhem Paſcha immer 
gereizter, jedenfalls brauchen wir Zeit! — Dann 
verlangen Sie lieber gleich eine Ewigkeit! ſchloß 
Ban, v. Chaudordy. Man war ſchon zu anderen 

en a und die beiden franzöſiſchen 

Diplomaten Chaudordy und Bourgoing hätten ſich 

nicht weiter in die Debatte eat als Edhem 

Paſcha plötzlich wüthend aufſprang, mit der Fauſt 

auf den Tiſch ſchlug und ſich zu den Franzoſen 

mit den Worten wandte: „Sie werfen uns fort⸗ 
während die Unfälle (aceidents) von Bulgarien 
vor, aber Sie werden in unſerer ganzen Ge⸗ 
ſchichte vergebens nach einer ſo ungeheuerlichen 

a ſuchen, wie Ihre Bartholomäusnacht und 

— 5 Dragonaden!“ Nun erhob ſich Herr von 
durgoing und rief voller Entrüſtung: Ich appellire 

an unſere ehrenwerthen Collegen: iſt das die 

Sprache und das Betragen eines Diplomaten?“ 

Und Herr von Chaudordy fügte nicht minder un⸗ 

willig hinzu: „Ja, meine Herren, wir mögen in 

unſerer 8 Geſchichte einige düſtere 

Tage zu beklagen haben; aber (zu den Türken ge 

wendet) wie Sie . heute über diejenigen denken 

mögen, welche ihr Gut und Blut für ihre Ver⸗ 
theidigung verſchwendet 1 755 rankreich iſt eine 
der civiliſirteſten und aufgeklärteſten Nationen der 

Welt, während die Türkei die barbariſcheſte Nation 

Europas iſt. Nicht in Frankreich laſſen die Ver⸗ 

treter der Regierung die Zeugen ermorden, welche 

ſie ſelbſt des Mordes oder doch der Begünſtigung 
des Mordes überführen könnten!“ Die übrigen 

Mitglieder der Conferenz wollten jetzt zum Zeichen 

ihrer Entrüſtung aufbrechen, aber die Franzoſen 

baten ſie, zu bleiben, indem ſie erklärten, daß ſie 
über Beleidigungen dieſer Art erhaben wären und 
darum ihre hohe Aufgabe nicht im Stich laſſen 
wollten. — Für den Ball im El 
nächſten Dienſtag ſtattfinden ſoll, ſind nicht weniger 
als 23 400 Einladungen nachgeſucht worden, 
während nur etwa für 4⸗ bis 5000 Gäſte Platz 

1 1 werden kann. — Geſtern iſt die kath o⸗ 
iſche Univerſität in Lille eröffnet worden. 

Die Biſchöfe Guibert und Doupanloup halten 

ſich augenblicklich in Marſeille auf, wie 

man jagt, um für die Gründung einer katho⸗ 
liſchen Univerſität im Süden zu wirken. 

— 21. 
änderungen der Statuten des Crédit foncier und 
die Fufion deſſelben mit dem Credit agricole ge⸗ 
nehmigt. 


Spanien. 
Madrid, 14. Januar. Das Beſtreben der 
ſpaniſchen Behörden, der proteſtantiſchen Schule 
und Seelſorge in Spanien den Boden zu ent⸗ 
ziehen, hat ſich neuerdings wieder durch einen an 
ſich unbedeutenden Vorfall bethätigt. Das Gebäude, 


den Artikel 2. der Vorla 


yſée, der am 


Jan. Der Staatsrath hat die Ab⸗ 


es ſoll gleichzeitig eine weitere Steuerverdoppelung 
für das nächſte Jahr in Ausſicht geſtellt worden 
ſein. Man darf annehmen, daß es in Spanien 
wie anderswo Mittel und Wege giebt, um den 
Steuerpflichtigen der abſoluten Willkür zu entziehen, 
da der Begriff der Steuer ſich von der ſogenannten 
Brandſchatzung vor Allem durch die Beobachtung 
beſtimmter Normen unterſcheidet. Dieſe Wege 
werden, wie man hört, von den Betheiligten dem⸗ 
nächſt beſchritten werden. Ein anderer Vorfall in 
Cadix, wo dem engliſchen proteſtantiſchen Geiſtlichen, 
der kranke engliſche Seeleute beſuchen wollte, der 
Eintritt in das Hoſpital verweigert worden war, 
ſoll, dem Vernehmen nach, zur Befriedigung des 
engliſchen Geſandten erledigt worden ſein. 
Italien. 

Rom, 17. Jan. Der Bericht der Kammer⸗ 
commiſſionen (Referent Pievantoni) über den Geſetz⸗ 
entwurf der Mißbräuche der Cultusbeamten 
in der Ausübung ihres Amtes iſt zur Vertheilung 
gelangt. Die Abänderungen, welche von der Com⸗ 
miſſion beantragt werden, betreffen insbeſondere 

e, welcher nach der 
Faſſung der Commiſſion 1 lautet: 
„Derjenige Cultusbeamte, welcher in Ausübung 
ſeines Amtes die Inſtitutionen, die Staatsgeſetze, 
ein königliches Decret oder welchen anderen Act 
der öffentlichen Behörde immer durch in öffentlicher 
Verſammlung geſprochene oder verleſene Rede oder 
in anderweitig veröffentlichter Schrift ausdrücklich 
tadelt oder durch einen öffentlichen Act ſchmäht, 
wird mit Gefängniß bis zu drei Monaten und mit 
einer Geldſtrafe bis zu tauſend Francs beſtraft 
Wenn die Rede, die Schrift oder der Act darauf 
gerichtet ſind, den Ungehorſam gegen die Staats⸗ 
geſetze, oder die Handlungen der öffentlichen Behörde 
hervorzurufen, oder die Ausübung der politiſchen 
und bürgerlichen Rechte zu verhindern, ſo wird der 
Schuldige mit Gefängniß von vier Monaten bis 
zu zwei Jahren und einer Geldſtrafe bis zu zwei⸗ 
tauſend Fres. beſtraft. Wenn auf die Aufreizung 
Widerſtand oder Gewaltthätigkeit gegen die öffent⸗ 
liche Behörde oder ein anderes Vergehen folgt, ſo 
wird der Urheber der Aufreizung, wenn dieſe nicht 
eine Mitſchuld bildet, mit Gefängniß über zwei 
Jahre und mit einer Geldſtrafe über zweitauſend 
Frances und ausdehnbar bis zu dreitauſend Fres. 
beſtraft. Mit denſelben Strafen werden diejenigen 
belegt, welche die vorerwähnten Schriften oder 
Reden veröffentlichen oder verbreiten, von welcher 
kirchlichen Behörde und von welchem Orte ſie immer 
ausgehen mögen.“ Das letztere, neu eingeſchobene 
Alinea iſt es hauptſächlich, welches von einer niet 
eringen Bedeutung iſt, und die Commiſſion rech 
ertigt die Einſchiebung folgendermaßen: „Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß wegen des Prinzips 
der Territorialität des Geſetzes die in den 
Artikeln des Geſetzentwurfes bezeichneten Vergehen 
nur in dem alleinigen Falle beſtraft werden 
könnten, wenn ſie innerhelb der Landesgrenzen be⸗ 
gangen würden. Man 185 daher die Anomalie, 
daß die reproducirten Reden oder die anſtößigen 
Schriften der im Auslande lebenden Cultus⸗ 
beamten nimmer der Gegenſtand einer Beſtrafung 
ſein könnten. Um dieſen Scandal zu verhindern, 
iſt es eben paſſend, die Worte „von welcher kirch⸗ 
lichen Behörde und von welchem Orte ſie immer 
ausgehen mögen“ hinzuzufügen. Das Parlament 
wird erkennen, daß die allgemeine Organiſation 
der katholiſchen Hierarchie und der größere Fana⸗ 
tismus des ausländiſchen Clerus die Nothwendig⸗ 
keit der Unterdrückung und Abwehr rechtfertigen. 
England. { R 

London, 22. Jan. Morgen findet ein Gabi- 
netsconſeil ftatt. — Die Geſandtſchaft der chineſi⸗ 
ſchen Regierung iſt hier eingetroffen. (W. T.) 


Danzig. 23. Januar. 

* Die No gat ergießt durch den Bruch bei 
Fiſcherskampe noch immer große Waſſermaſſen in 
das Ueberſchwemmungsgebiet. Daſſelbe nimmt 
ſeinen Weg meiſtens über Ellerwald in die Fiſchau, 
welche es zum Elbingfluſſe abführt. Im Inun⸗ 
dations⸗Gebiete iſt darum ein Fallen des Waſſers 
kaum bemerkbar. Man arbeitet fleißig an der Her⸗ 
ſtellung des Dammes am ar rien welcher 
Damm gleichzeitig durch Erdaufſchüttungen erhöht 
wird. Seit geſtern hat die Anfuhr von Materia⸗ 
lien an den Nogatbruch bei Fiſcherskampe be⸗ 
gonnen, und heute wollte man mit den Arbeiten 
zur Schließung dieſes Bruches beginnen. Der 
hieſigen Regierung wird täglich über den Verlauf 
der Arbeiten Bericht erſtattet. 

*Traject über die Weichſel. [Nach dem 
Aushange auf dem hieſigen . Terespol⸗ 
Culm: per em nur bei Tage, bei Nacht un: 
terbrochen; Warlubien⸗Graudenz: bei Tag und 
Nacht unterbrochen; Czerwinsk⸗ Marienwerder: 
zu Fuß über die Eis decke nur bei Tage, bei Nacht 
unterbrochen. 


* Der Etat der Juſtizverwaltung für 
1877/78 enthält an einmaligen und außerordent⸗ 
lichen Ausgaben: 15 500 Mk. als letzte Rate zum 
Neubau des Gebäudes für das ar und 
für das Kreisgericht zu Königsberg, und 5200 Mk. 
als erſte Rate zur Erweiterung des Gefängniſſes 
zu Pr. Holland in dem alten Ordensſchloß da⸗ 
ſelbſt. Zur Erläuterung der zweiten Poſition wird 
angeführt, daß ſich in dem Departement des Oſt⸗ 
preußiſchen Tribunals ein Mangel an Gefäng⸗ 
niſſen für ſolche Perſonen, die zu einer längeren 
Gefängnißſtrafe verurtheilt ſind, herausgeſtellt habe, 
und daß deshalb die Einrichtung eines größeren 
Gefängniſſes nothwendig geworden ſei. Dieſem 
Bebürfniß abzuhelfen, ſoll außer dem das gericht⸗ 
liche Gefängniß enthaltenden weſtlichen Flügel des 
Schloſſes zu Pr. Holland auch noch der öſtliche 
Flügel, BAAR bisher dem Militärfiscus gehörte, 
zu Geſängnißlokalitäten umgewandelt werden, wo⸗ 
durch für wenigſtens 200 Gefangene Raum geſchafft 


1 


rammes ausgehändigt. 


Um den Grenz⸗ und Steueraufſehern die eee wie 


Nöglichkeit zu gewähren, ihre Dienſtkleidung ſtets in 
em durch die Dienftftellung gebotenen guten Zuſtande 
u erhalten, ſoll nach dem preußiſchen Staatshaushalts⸗ 
Stat für 1877/78 ein Betrag von 100 & für den be 
üttenen und von 80 K. für den unberittenen Auſſeher 
üs Dienſtbekleidungs⸗Zuſchuß gewährt werden. 
für die 5492 Aufſeher, darunter 585 berittene, ift des⸗ 
lalb eine Summe von 451 060 & für 1877 mehr 
Fließ, ; 
- n Verhaftet: der Arbeiter 
3., weil er geſtern bei der Wahlverſammlung den 
Arbeiter Z. mit einem Meſſer vorſätzlich verletzt bat. 
Geſtohlen: dem Uhrmacher L. 2 Meſſingthür⸗ 
hrücker; dem Conditor J. 2 Meſſingthürdrücker; dem 
kellner P. ein blauer, glatter Ueberzieher; der Schmiede⸗ 
kan S. durch den Maler F eine Uhr; dem Pfand⸗ 
eiher G. ein Pfandſtück, enthaltend 4 neue blau⸗ und 
veiß-geftreifte und 1 weißes leinenes Hemde; dem 
fleiſcher H. 1 Mulde und 1 weißes Ueberbindetuch; 
jem Arbeiter W. durch Einſchleichen aus einem unver⸗ 
chloſſenen Kaſten 15 Paar Frauenunterhoſen, 2 Nacht⸗ 
Inden und 1 geſtreifte Schürze. Die Unterhoſen waren 
F. W., N. W. und A. ee ER 
Ein kleiner Brandſchaden entftand in einem Hof⸗ 
gebäude auf Langgarten dadurch, daß ein brennender 
Vachsſtock in Abweſenheit der Bewohnerin des Zimmers 
umfiel und eine Commode in Brand ſetzte. 
Gefunden: ein Meſſer auf der Eisbahn vor dem 
Hohen Thore. 39 
Königsberg, 22. Jan. Für das Studienjahr 
Oſtern 1877/78 geht bei der hieſigen Univerſität die 
Prorectorwürde auf Hrn. Profeſſor Dahn, das 
Decanat der W Facultät auf den Conſiſtorial⸗ 
tath Profeſſor Dr. Erbkam, das der juriſtiſchen Facultät 
auf den Profeſſor Dr. Schirmer, das der wediciniſchen 
Facultät auf den Profeſſor Dr. Jaffé und das der 
philoſophiſchen Facultät auf den Profeſſor Dr. Ritt, 
hauſen über. — In der Bauunternehmer Störmer⸗ 
ſchen Con cursſache haben die Gläubiger, nach dem 
Berichte des Concursverwalters, bei einer Paſſivmaſſe 
von 210000 & pr. pr. vor der Hand auf 1% tet ibrer 
Forderungen zu rechnen, und wenn der Concurs in 
ſeiner weiteren Phaſe einen guten Verlauf ru auf 
noch ½ Br „ . 
155 ie örtliche Polizei⸗Verwaltung wurde bisher 
mit dem Executivperſonal von 8 Commiſſarien 
(darunter 2 Criminal⸗Commiſſarien) und 65 Schutz⸗ 
männern geführt. In dem Etat von 1877/78 wird als 
dringend nothwendig die Neuanſtellung eines 9. Com- 
miſſarins und von 12 Schutzmännern in Summe mit 
einem Gehalt 15 435 A. gefordert. 5 
Oſterode, 21. Jan. Es iſt in letzter Zeit 
vielfach, namentlich in Lehrerkreiſen, der Verſuch gemacht 
worden, für den angeblich nationalliberalen Oberförſter 
Seehuſen als Landtagsabgeordneten Propaganda zu 
machen, obſchon nicht der mindeſte Grund vorliegt, von 
dem Ba des liberalen Wabl⸗Comites aufgeſte 
Sans a a de e 88 
urg, abzugeben. Wir boffen, ] ' 
feine Anbän er ſo viel Viktetpisepißt beſitzen und ſich 
dem Beſchluſſe der liberalen Vorverſammlung vom 30 
d. Mts. fügen werden, da ſie durch eine Zerſplitterung 
der liberalen Stimmen doch nur den Conſervativen in 
die Hände arbeiten würden. — Das Concert zum 
Beſten der Ueberſchwemmten am 17. d. Mts. war 
zablreich beſucht. Bei den bedeutenden Koſten wird in 
deſſen der Ueberſchuß nur ein geringer ſein. ö 
Tilſit, 21. Januar. Künftigen Freitag findet die 
engere Wahl zwiſchen den Herren Candidaten Stadt⸗ 
rath Bernhardi (Fortſchr.) und Dr. v. Steinberg⸗Skirbs 
(conſerv.) ftatt. Das liberale Wahlcomits des Tilſit⸗ 
Niederunger Wahlkreiſes erläßt einen Aufruf, in 
welchem es die Verdienſte des bewährten früheren 
Reichstagsabg. Bernbardi hervorhebt. Auch des Herrn 
Dr. v. Steinberg Stirbs, in Königsberg wohnhaft, 
wird Erwähnung gethan mit dem Hinweis, daß der: 
ſelbe den Wählern der Kreiſe nur dem Namen nach 
bekannt ſein dürfte. — Tilſit hat ſich bereit erklärt, die 
XI. Provinzial⸗Lehrerverſammlung in 
ſeinen Mauern im künftigen Sommer aufzunehmen. 
Ein Comité, ſowie die erforderlichen Commiſſionen 
haben ſich bereits conftituirt. | (K. H. Z.) 
Inſterburg, 22. Januar. Im dem bieſigen 
Gerichtsgefängniß iſt der Typhus ee 
und eine Anzahl Erkrankter nach der Baracke am 
kamswicker Feldwege übergeführt. Dieſem Umſtande 
verdanken wir die endliche Einrichtung des Baracken⸗ 
lazareths, welches ſeit zwei Jahren gänzlich unbenutzt 
geblieben. Dieſe Anlage koſtet, die Zinſen des Anlage⸗ 
capitals eingerechnet, dem reife Inſterburg 2 8 5 


ellten 


ca. 2000 5 

Aus Stallupönen ſchreibt man der „Pr.⸗L. Z.“ 
Die Zufuhr aus Rußland iſt zur Zeit wieder febı 
bedeutend. Täglich führen 6 Züge auf durchſchnittlich 
100 Achſen pro Zug tauſende Centner Getreide, Hauf 
und Flachs bier durch. Rechnet man dazu noch die 
Mengen an Getreide, namentlich Hafer und Roggen, 
welche zu Wagen von den polniſchen 1 direct 
hierher gebracht werden, ſo iſt die Sun r durch die 
uns zunächſt gelegene Grenzſtrecke eine erſtaunliche. 

Peg urg, 21. Jan. Am Sonnabend wurden 

dem Biſchof von Ermland wegen Nichtbeſetzung der 
Pfarrei in Klaukendorf für 1000 M Möbel, Bilder und 
Betten ab gepfändet. 


— . — — FR 
J. Ultramontane Wählerverſammlung in 
Selonke's Etabliſſement am 22. Januar. 


Die gewöhnlichen Productionen in Selonke's 
Theater wurden geſtern unterbrochen durch eine Vor⸗ 
ſtellung, welche ſich einer vielfach zahlreicheren Zubörer⸗ 
ſchaft erfreute, als die alltäglichen leichtgeſchürzten Kinder 
der Muſen. Unſere Ultramontauen hatten dieſen 
größten hieſigen Raum am geſtrigen Vorabende der 
Wahl für eine Wählerverſammlung erkoren. 
Referent ging bereitszum 147 Uhr nach dem Ver⸗ 
ſammlungsorte, aber unterwegs traf er ſchon Hunderte, 
welche umkehrten, weil ſie keinen Platz mehr gefunden. 
Mit großer Mühe nur konnte er ſelbſt zu einem ſolchen 

elangen. Wie ſtark das Auditorium war, wagen wir 
aum zu ſchätzen, wir glauben, daß es in Danzig noch 
nie eine ſo zahlreiche Verſammlung gegeben. Eben ſo 
einzig in ihrer Art war die Zuſammenſetzung der 
Zuhörerſchaft. Die Ultramontanen haben es verſtanden. 
durch ihre Agitation die allerunterſten Volksſchichten 
aufzurühren und für ſich zu gewinnen, die ve 5 
öffentlichen Leben nicht anders als ſtörend bethei Wie 
können. Schon beim Hinwege ſahen wir jebr Be 
Schaaren der Verſammlung zueilen, denen ae le 
Folgen des „blauen“ Montag nur zu ſehr aumerkte und 
die wir z. B. ſingen hörten: „Wir ſind muthig, und 
iſt der Kampf auch noch ſo Kern Man kounte leicht 
befürchten, daß das ſtarke Aufgebot von Polizeimann⸗ 


wiederzugebende Schimpfworte) verdiene es auch, er habe 
timmen erhalten, 


veil er jeden ſeiner Wähler mit Schnaps beſtochen. 


Ein großer Theil der Verſammlung und gerade jener 
ſich aus den unterſten Schichten rekrutirende Theil war 
von de an fo aufgeregt, daß in der nächſten Stunde 
au Ruhe nicht zu denken war, daß die Redner ſich nur 
nit Mühe einem Theil der Anweſenden verſtändlich 
nahen konnten, daß jedem Satze ein minutenlanges 
Hegröhle folgte. 


Der Candidat. Herr Prälat Landmeſſer, nahm 
nur einmal das Wort, um die Menge zu beruhigen, als 
eigentlicher Redner trat er nicht auf, ſondern ließ andere 
ür ſich ſprechen. Zunächſt that dies der Reichstags⸗ 
Abgeordnete Schröder ⸗Lippſtadt. Derſelbe konnte ſich 
lange nur ſehr ſchwer bei der Menge Gehör verſchaffen, 
häufig verhallten ſeine Worte ganz ungehört, meiſt waren 
nur einzelne Sätze verſtändlich. Die Fraction des 
Centrums, ſagte er, umfaſſe alle Theile des Landes mit 
eicher Liebe, und um dies zu zeigen, habe fie den 
Reduer, der den weiten Weg von den Ufern der Weſer 
dis zu denen der Weichſel nicht geſcheut, nach der alten 
Reichsſtadt Danzig entſendet, welcher er die Grüße 
des Centrums zu überbringen habe. Auch der hieſigen 
Fortſchrittspartei habe er die Grüße des Centrums zu 
iberbringen, denn fie habe dadurch, daß fie ſich von der 
Candidatur Rickert losgeſagt, ermöglicht, daß ein 
Centrumsmann es zur engeren Wahl bringe. Redner 
wandte ſich nun haupiſächlich an die Fortſchrittspartei 
und bewies ihr, daß ſie für den Centrums⸗Candidaten 
timmen könne, ja nach ihren Grundſätzen ſtimmen 
müſſe. Denn die Fortſchrittspartei habe ſich von den 
von ihr in neuerer Zeit befolgten Grundſätzen losgeſagt 
und wieder ihrem Programm don 1861 zugewandt. 
Das Centrum ftelle ſich aber jetzt auch auf dieſes Pro⸗ 
gramm. Dies Programm fordere Trennung von Staat 
und Kirche, das Centrum ſtimme dem heute zu, am 
Mittwoch werde ſchon im Abgeordnetenhauſe ein An⸗ 
rag auf Ausſcheidung des Religionsunterrichtes aus 
den Volksſchulen verhandelt werden. Es eriftire jetzt 
abſolut kein Differenzpunkt zwiſchen dem Progras z 
des Centrums und dem der Fortſchrittspartei, es 
möge Jemand auftreten und einen ſolchen nach⸗ 
Be Dagegen beſtehen jetzt weſentliche Differenz⸗ 
punkte zwiſchen der Fortſchritts⸗ und der national⸗ 
liberalen Partei; jene habe dieſer vor wenigen Wochen 
offen den Krieg erklärt, Redner hoffe, ſie habe dies mit 
vollem Bewußtſein gethan, die Fortſchrittsleute werden 
ais Männer handeln, ſich auch ferner von den National⸗ 
diberalen getrennt halten und nicht wie Kinder nur 
kurze Zeit ſchmollen und dann wieder den eben fo heftig 
Angegriffenen in die Arme fallen. Das könne Redner 
von der Fortſchrittspartei nicht denken, und doch habe die 
hieſige Fortſchrittspartei einen Aufruf zur Wahl Rickerts 
erlaſſen, um die Wahl eines Ultramontanen zu verhin⸗ 
dern. Redner kritiſirte dann dieſen Aufruf Satz für 
Satz, wie auch ein herausgegebenes nationalliberales 
3 e Der nationalliberalen er Be er ein 
lan iter vor von den Kirchen an 
durch das Mil bis zu i ben 


dem i länge: ie 
Verderblichkeit des Compromiſſes in lebhaften Farben 
und ſuchte zu beweiſen, daß durch den Compromiß gegen 
den bisherigen Rechtszuſtaud Opfer gebracht lr 
Mehrmals wandte ſich Redner auch gegen die „Dam. 
Zeitung“. Dieſe habe dem Centrum Bundesgenofjen- 
ſchaft mit den Socialdemokraten 8 Bede 
babe aber vor 5 Monaten erklärt, die Letzteren ſeien die 
Todfeinde der Ultramontanen. Die Socialdemokraten 
Hatten bis jetzt nur 9 Sitze im Reichstage, während 15 
Unterſchriften zu einem Antrage erforderlich find, fie 
hätten darum mit Recht geſagt, daß ſie mundtodt ge⸗ 
macht feien, das Centrum wünſche daher mit Recht, 
daß eine Partei, welche ſo viele Hunderttauſende von 
Wählern repräſentire, wenigſtens die erforderlichen 15 
Sitze erringe. Darum habe man in Solingen auch 
für den Socialdemokraten gegen den Nationalliberalen 
Jung geſtimmt. In Hagen würde das Centrum für 
den Abgeordneten Eugen Richter ſtimmen, deshalb wäre 
es billig, wenn die eee hier für den Cen⸗ 
trumsmann votire. Redner finde — äußerte er der 
Fortſchrittspartei gegenüber es für nöthig, 
das Samenkorn ſchon jetzt auszuſäen, wenn es vielleicht 
auch noch nicht heute, ſondern erſt nach drei Tabren aufs 
gehe. In der „Danz. Ztg.“ fei täglich zu leſen, daß 
die Ultramontanen gegen Aufklärung und Biflens 
ſchaft ſeien, das ſei aber nicht der Fall, der berühmte 
J. Se Altum und der erſte Aſtronom der Gegenwart 
P. Secchi ſeien katholiſche Geiſtliche, der letztere ſogar 
Jeſuit, und Beide im Vatican hoch angeſehen. 

Das war etwa der bauptſächlichſte Gedankengang 
der mehr als 1½ ſtündigen Rede, doch war dieſe nicht 
ſo leichthin zu Arten ſondern wurde vielfach von 
dem ſchon bezeichneten Gejohle unterbrochen. Beſonders 
geſchab dieſes jedes Mal, wenn der Name Nickert 
genannt wurde, ibm folgte immer ein etwa 5 Minuten 
währenden Scandal. Die Leute ſind ſchon ſo dreſſirt 
und fanatiſirt, daß ſie dem Zorn, den der Name des 
liberalen Candidaten bei ibnen erregt, jedesmal laut 
und lauge freien Lauf laſſen müſſen. Mein freundlich 
frommer alter Nachbar ließ zuerſt aus übervollem 
Herzen den Ruf: „Raus mit Rickert“ ertönen, das 
olieb nun die Parole, alle Augenblicke wurden die 
Redner mit dem Geſchrei: „Raus mit Rickert! 
mit dem Freimaurer! Hoch Landmeſſer“ unterbrochen. 
Schlecht lief Herr Schröder an, als er auch einige 
woblwollende Worte für Herrn Rickert einfließen ließ, 
als er fagte, die Kenntniſſe und Fäbigkeiten, der Fleiß, 
die angenehmen Formen des Herrn Rickert würden von 
allen Parteien, auch vom Centrum bochgeſchätzt. Das 
Geſchrei und Gepfeiſe auf allerlei natürlichen und künſt⸗ 
lichen Inſtrumenten, das Ausſtoßen unartikulirter Töne 
war nun kaum zu beruhigen, die 5 
umſonſt. Vergebens ſuchte Herr Bönig, vergebens 
ſuchte ſelbſt Herr Landmeſſer beruhigend auf die 
Menge zu wirken, dieſer griff endlich zu dem Kunſtgriff 
zu ſagen, er babe gehört, die Rubeſtörer gehörten an⸗ 
deren Parteien an, er bäte Jeden, dem es hier nicht 
gefiele, das Local zu verlaſſen. Weil ein weiteres Ver⸗ 
handeln nicht möglich, wurde eine Pauſe von 10 Minnten 
gemacht, die mit Hochrufen auf Landmeſſer, mit Nieder⸗ 
rufen auf Rickert und mit einem kleinen Scandal incl. 
Prügelei inmitten des Saales ausgefüllt wurde. Ein 
wenig mehr Ruhe zeigte ſich, als Herr Schröder nach 
der Pauſe wieder zu reden begann, aber nicht 
viel. Hr. Schröder war überhaupt kein Redner für eine 
Verſammlung, wie es dieſe war. Hr. Schröder in immer⸗ 
hin ein ernsthafter Mann, der ſeinen Hörern beſt mimte 
politiſche Thatſachen vorführt, wenn auch in einem Lichte, 
wie es in ſeinen Kram paßt, der ſich ferner einer 
parlamentariſch geſchulten Redeweiſe befleißigt. Das iſt 
an anderem Orte ein Vortheil, hier war es ein Nach⸗ 
(heil; denn dem an die gepfefferte Koſt der Hetzcapläne 


ſchaft und Militärpatronillen, welches die Sicherheit gewöhnten Magen ſagte eine ſolche Redeweiſe nicht zu. 


aufrecht erhalten 


ſollte, ſehr nothwendig werden könnte. „Das ift ja gar nichts“, wurde gerufen. Ja die viel⸗ 


ode läutete lange 


Kirchengeſchichte Döllingers und ſagte, er gehe jede] Umſatz 1500 Sack. — Petroleum beſſer, Standard 


zum 


100 Jahre nach Hannibal die kleinen Kinder mit dem 


Redner ſah in einem Bade, wie ein franzöſiſcher Knabe 


, r RE UNE: VERTRAT 


en Rufe: „Raus mit Rickert“, wurden zum großen 
heile dadurch veranlaßt. daß Viele den Redner 
ner verhältnißmäßig gemäßigten Sprache wegen ſelbſt 
für den gehaßten Abg. Rickert hielten, und es half auch 
nicht viel, als Herr Prälat Landmeſſer der Verſammlung 
mittbeilte, Herr Rickert ſei gar nicht anweſend. Selbſt 
als Herr Schröder als Beweis, daß der Regierung mehr 
als 100 Reptilienblätter zu Gebote ftehen, den Abg. 

agen Richter citirte, hörte die Menge hier den 

amen des vielgehaßten nationalliberalen Gegen⸗ 
kandidaten heraus, und nun hieß es zur Abwechſelung; 
„Hinaus mit Richert, hinaus mit Eugen Richert.“ 
einmal wurde eine Unterbrechung von anderer 


Verlin, 22. Jaunar. Weizen loco die 1000 
Kilogramm 195 —235 A nach Qualität gefordert, 9. 
Januar — 4 bez., e Januar⸗FJebruar — &. bez., 
r April⸗Mai 225,00 —2245 M bez., r Mai⸗Juni 
225 5— 225,00 M bezahlt. — Roggen loco Pe 1000 
Kilogramm 159—185 & nach QAnalität gefordert, 
. Jannar 160.5 161,00 A bez. Per Januar⸗Februar 
160,5 — 161,00 &. bezahlt, e Februar⸗März 160,5 — 
161,00 & bez., der April⸗Mai 163,5 —164.00 & bez., 
e Mai⸗Juni 161,5 — 162,00 4 bez., er Juni⸗Juli 
161,00 K. bez. — Gerfſte loco r 1000 Kilogr. 130 180 
A nach Qual. gefordert. — Hafer loco e 1000 Kilo⸗ 
Ramm 125 —167 K nach Qualität gef. — Erbſen 
loco Yr 1000 Kilogr. Kochwaare 154—187 M nach 
Qual., Futterwaare 138 —153 K nach Qual. bez. — 
Weizenmehl u 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sack 
No. 0 29,50 — 27,50 Kk, No. 0 und 1 2750 
bis 26,50 K — Roggenmehl der 100 Kikogr. unverft. 
incl. Sack No. 0 25,50—23,50 A No. J u. 1 
23,00 — 22,00 K, Pe Jannar 23,15 — 23,10 &. bez., 
ur Januar⸗Februar 23,05—23,00 M bezahlt, der 
5 e ee e 

16. ‚05 ezahlt, Ir April⸗Mai 23, 
Spiritus loco Ye 10,000 2. Liter 53 K bezahlt, r Mai: Juni 23,05 . bezahlt. — Leindl 
Petroleim loco ur 100 8 8 ab Neu- ur 100 Kilogramm ohne Faß 60,00 4 bezahlt. 

fahrwaſer 21 M bez., 21%, A Br. — Rübbl Pe 100 Kilogramm loco ohne Faß 

Wecgſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 74,5 & bez., r Januar 75,00 & bez., ur Januar⸗ 
20,42 B. 4½ K Preußiſche Conſolidirte Staats-] Februar 75,00 4 bezahlt, er Febrnar⸗März — dh 
anleibe 13,75 Gd. 3½ PR . psc Staatsſchuld⸗ bez., r April⸗Mai 75,3—75,4—75,3 M bez., der 
ſcheine 9220 Gd. 3% Weſtpr. Pfandbriefe, ritter⸗[“Mai⸗Juni 74,7 M bez., er Sept.⸗October 708 — 
ſchaftlich 32,80 Gd. 4 do. do. 93,00 Gd., 4½ K. 70,6% M bez. — Petroleum raff. r 100 Kilo⸗ 
do. do. 101,55 Br. Hel. Danziger Hypotheken⸗ gramm mit Faß loco 45,00 & bezahlt, der Jannar 
Pfandbriife 99,75 Br. 5 . Pommerſche Hypetheken⸗ 41.541,00 X bez., e Januar Februar 38,00— 
Pfandbriefe 100,20 Br. ba Stettiner National⸗Oypo⸗ 37,5 & bezahlt, er Februar⸗Märd 35.5—35,2 A 
thelen⸗Pfündbriefe 101,25 Br. bezahlt, 7er April⸗Mai — 4 bezahlt. — Spiritus r 

Das Vorfteberamt der Kaufmannſchaft. 100 Liter & 100 . = 10,006 f loco ohne Faß 

de. den 23. Jannar 1877. 547-545 4 bez, ab Speicher — 4 bez., mit Feß 

Getreide⸗Börſe. Wetter: milde aber klare] er Januar 55,3 —55,00 & bez., e Januar⸗Februar 
Luft. Wind: Weit. 2 55,3—55,00 l. bez., der Februar⸗März — 4 bez., 

Weizen loco heute nicht ſtark zugeführt, verkehrte ur März April — M bez, Yr April⸗Mai 57,3 — 
in luſtloer Stimmung und für die verkauften 200 57,00 K bez. e Mai-Juni 57,4—57,2 K bez., dur 
Tonnen mußten bei zurückhaltender Kaufluſt, gegen Juni⸗Juli 58,3 — 58,00 58,1 K. bez., ur Juli⸗Auguſt 
geſtern gedrückte Preiſe genommen werden, auch if 1 59,3—59,00—59,1 & bez., 9er Auguſt⸗Sept. 60,00 — 
die feinen Gattungen die geſtrige Preiserhöhung von 
1 bis 2 K ver Tonne heute wieder gänzlich verloren x 
gegangen und Manches mußte von der Zufuhr ieh Schiffs, Liſte. f 
unverfanft zurückbleiben. Bezahlt wurde für Sommer⸗ Neufabrwaſſer 23 Jan. Aide WRW 
130/18 210 A, roth 1248 203 K., blauſpitzig 126/78 Angekommen: Vorwärts, Haack, Leith, Kohlen 
192 &, bezogen 126, 130 210, 211 M, bunt 124. Ankoumend: 1 Brigg. 

130/18 beſetzt 212, 213 &, glafig 127, 129/308 215, Thorn 22 Jan. Waſſertan 4 Fuß 6 Zoll. 
216, 217. K, bellfarbig 125/68 217 K, hellbunt 128/9, Wind SW. Wetter; trübe, gelinde. 
1314 220, 221 K, weiß 129/30, 1308 222, 223 A Auf dem Weichſelſtrome findet noch ein ziemlich 
3 1 Ae 5 A . 221] flarker Eisgang ftatt. 

r., a ai⸗Juni 223 r., Juni⸗ x 
Juli 224 4 Br., Negulirungspreis 214 A Meteorologiſche Depeſche vom 22. Jannar. 

Roggen loco unverändert, ruſſiſcher 1198 150% K, ubr. Barometer. Wind. Weiter. Temp. C. Beim 


Sörfen:Depefchen der Danziger Jeitung. 


. heute fällige Berliner Börfen- 
Depelje war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 22. Januar. [Producten merkt.] 
Weizen loco ruhig, auf Termine flau. — Roggen 
loco ruhig, auf Termine matt. — Weizen die April⸗Mai 
1268 223 Br., 222 Gd., u Mai⸗Juni 1268 1000 
Kilo 225 Br., 224 Gd. — Roggen die April⸗ 
Mai 163 Br., 162 Go., Ye Mai⸗Juni 1000 Kilo 
163 Br. 162 Gd. — Hafer ſtill. — Gerſte matt. 
— Rüböl ruhig, loco 77, r Mai r 200 fl 75½. 

0 en Bu u . 91050 85 2 
recken nach Canoſſa gekommen rief eine Stimme:] Januar -Februar 4525 ebruar⸗März 44 ½, Yar 
Das iſt nicht wahr! Der Redner citirte nun die] April⸗Mai 44¼ de Mai⸗Iuni 45. — Kaffee ruhig, 


feinglaſig n weiß 130-1358 222-228 K Br. 
hochbnut . . 127-1334 220 224 & Br. 
ellbunt . 126-1308 220-224 & Br.] 210-223 
unt 1325-1314 215-220 K Br. A bez. 
roth. . 128-1324 212-215 K Br. 
orbinair . . 118-132 195-205 K Br. 
Regulirmgspreis 1268 bunt lieferbar 214 A 
Auf Leferung April⸗Mai 221 l. Br, 219 
A. 3b, r Mai⸗Juni 223 & Br., r Juni⸗ 
Jul 224 . Br. 
Rogge beo unverändert, r Tonne von 2000 1 
uſſ. 121 und 152 &. bez. 
Regulrungspreis 1208 lieferbar 159 . 
An ag Sr Februar⸗März ruſſiſcher 157 & 
Br. er März⸗April do. 157 K Br., u April 
Mai unterpolniſcher 163 M Br., Ye Mai⸗Juni 
do. 165 A. Br. 
wa beo Pe Tonne von 2000 4 kleine 1068 


ite veranlaßt. Als der Abg. Schröder ſagte, man 
höre jetzt viel von Canoſſa reden, der Vorgang von 
Canoſſa werde falſch dargeſtellt, Kaiſer Heinrich IV. ſei 
egen den Willen des Papftes Gregor, ja zu Gregor's 


Erbſen oco Ne Tonne von 2000 8 Futter⸗ ver 
April-Wai 142 K. Br., 140 K. Gd 


white loco 20,00 Br., 19,25 Gd., 9e Januar 19,50 2 
Kleeſaal loco r 2008 roth 153 K, ſchwediſch 


Gd., der Februar⸗März 18,50 Gd. — Wetter: Feucht. 

Bremen, 22. Jan. Petroleum. (Schlußvericht 
Standard white loco 20,25 a 20,50, e Januar 
= : 20,50, e Februar 20,25 à 20,50, Yr März 
19,25 bez. 

Frankfurt a. M., 22. Januar. Effecten⸗Societit. 
Freditactien 115%, Franzoſen 191. Silberrente 55, 
Papierrente 49%, Goldrente 6046, 1860er Looſe 99%, 
Galizier 168, Reichsbank 154. Feſt. 

Amſterdam, 22. Januar. [Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen loco und auf Termine feſt, 
zur März 307, ur Mai 309. — Roggen loco unver: 
ändert, auf Termine ruhig, er ärz 196, 
Mai 200. — Raps der Frühjahr 444 Fl., Per Herbſt 
423 Fl. — Niüböl loco 44, e Mai 44½, . 
Herbſt 41½. — Wetter: Nachtfroſt. a 

Wien, 22. Jan. (Schlußcourſe.) Papierrente 61,25, 
Silberr. 67,75, 1854r Jooſe 107,50, Nationalb. 810 excl. 
Nordbahn 1817,50, Ereditactien 142,50, Franzoſen 241,00, 
Galizier 206,75, Kaſchau⸗Oderberger 86,25, Pardnubitze 
—, Norbdweſtbahu 118,00, do. Lit. B. —, London 
124,90, Hamburg 60,95, Paris 49,55, Frankfurt 60.95, 
Amſterdam 103,75, Creditlooſe 161,50, 1860er Looſe 
112,60, Lomb. Eisenbahn 74,75, 1864r Looſe 134,50, 
Unionb aul 53,25, Auglo « Auſtria 78,00, Napoleoug 
9,95, Dukaten 5,92, Süberconpons 117.00. Gliſabeth⸗ 
bahn 139,50, Ungariſche Prämienlooſe 73,70, Dentſche 
seihsbanfnoten 61.35. Türkiſche Looſe 17.85. Gold⸗ 
rente 74,45. h 

London, 22. Jan. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ſtetig. Andere Getreidearten bei 
ſchleppendem Geihäft feſt. — Die Getreidezufuhren 
dom 13. bis 19. Januar betrugen: Engliſcher Weizen 
2891, fremder 22 271, engl. Gerſte 2674, fremde 
14 252, engl. Malzgerſte 24 576, fremde —, engl. 
Dafer 2526, fremder 71 090 Orts. Engl. Mehl 14037 


Wette ein, das es jo geweſen ſei, wie er es dargeſtellt, 
| und eine andere Stimme rief: „Wi wölle ons de 
Knoake's gäwe“, d. h: Wir wollen uns die Hände 
| Wetten reichen. Canoſſa, führte Redner weiter 
aus, werde jetzt als eine Geſchichte gebraucht, die großen 
Kader zu Bette zu bringen. wie in Rom noch 


ufe: „Hannibal ante portas“ zu Bette gebracht wurden. 
’ 


willig die Beete der Anlagen zertrat; die Bonne 
onnte feine Unarten nicht demmen, als fie aber ſchließ 
ich rief: „Voli les Prussiens!“ kroch er ängſtlich unter 
ö ihre Schürze. Ebenſo gehe es mit Canoſſa. 

Als folgender Redner trat ein Herr Profeſſor 
; ſentreter (aus Belplin?) auf. Dieſer hatte ſicher 
unendlich leichter an Wiſſen auf politiſchem und wirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiete zu tragen, als ſein Vorredner, aber 
er wußte die Menge viel leichter zu feſſeln und zu 
packen Einmal ſprach er in dem den Hörern Vertrauen 
einflößenden katholiſchen Kanzeltone, dann brachte er 
die Verleumdungen gegen die liberale Wirthſchafts⸗ 
politik, welche er aus den ſocialiſtiſch⸗conſervativen, 
agrariſchen und ſchutzzöllneriſchen Publikationen geſchöpft 
batte, ſo gewürzt und mit ſolcher imponirenden Dreiſtig⸗ 
keit vor, daß er ſich lauten Berfall errang. Als ſeine 
„allgemein anerkannte Autorität“ führte er u. A. den 
Socſalconſervativen Rudolf Mever, ferner die „goldene 
Internationale“ des agrariſchen Stadtgerichtsrathes 
Wilmanns an. Für alle kirchlichen, politiſchen und 
wirthſchaftlichen Uebel machte er die nationalliberale 
Politik verantwortlich, und wenn er mit Pathos fragte, 
wer iſt an allem dieſem Schuld? ſo antwortete ein 
tauſendſtimmiger Ruf: „Rickert, Rickert, Rickert!“ Eine 
heiſere Stimme ſchrie unaufhörlich: „Wo bleibt das 
Geld? Wer bewilligt das Geld? Es iſt unſer Geld!“ 
Als Redner einmal den Namen des Reichskanzlers 


59,7 & bez. 


Fürſten Bismarck erwähnte, ertönten Unterbrechungen 122/38 154½ . Yr Tonne bezahlt. Termine ohne i 1 
wie z. B.: „Das Hemd hat er uns ſchon el Sack, fremdes 2154 Sack und 1320 Faß. — Wetter: Uns, ruſſiſcher Februar⸗März und März⸗April 27 rn Arc 1715 35 1 bed * 9 
3 1 ein Krieg, und wir ſind ganz nackend. iele | Kühler. Br., unterpolniſcher April⸗Mai 163 M Br., Mai-Juni|eDarmouth . . 777.2 ſtille 2.80 
der Unterbrechungsrufe find in der Schriftſprache nicht London, 22. Januar. [Sch!uß-Gonzie.] Con: | 165 K. Br. Regulirungspreis 159 K — Gerſte loco] 8 St. Mathieu 772.7 So leicht 5.0% 
wiederzugeben. ſols 95%. 5 6. Italieniſche Rente TOR. Lomberder große 1088 148 K., Beine 1068 144 . der Tonne] 8 Paris 779,1 N ſtille — 4 

Als letzter Redner trat Hr. Rebacteur Scharmerſ 67%. Ser Lou baren Prior aten able — 374. Lon bezahlt. — Erbſen loco Futter- 133 M, Koch⸗ 142 4 8 Helder . 770,5 SW  ftille 6.2 
auf. Derſelbe beſchäftigte ſich wieder viel mit der barden⸗Priorit. neue —. tb te 1871 82. Tonne bezahlt. Termine Futter⸗ April⸗Mai 142 M| al kopenhagen 772,0 SW leicht 17 
„Danziger Zeitung“. Diele habe gefagt, die Ultramon⸗ dr Ruſſen de 1872 81%. Silber 58%. Türkiſon Br., 140 u Gd. — Rleelaat loco weiße 170 du, rothe] &hriftianiend. 758,0 WSW ſtürm. 3,1 

i Anleihe de 1865 11%. 5 Türen be 1869 124,,| 15: iſch 216 179. ö 8 
tanen wären gern über den Stock geſprungen, es habe] Anleihe de 1 1886 1057 . 53 &., ſchwediſch 216 K 7 200 8 — Wicken loco] 8 Happaranda — | — — — 

ibn ihr aber Niemand hingehalten. Die Ultramon- 578 Vereinigte Staaten 0 ne ha. BR Ver beſetzt 145 K dr Tonne. — Spiritus loco zu 53 A. 8 Stockboln. . 765,7 SS mäßig 1.1 

tanen hätten dazu einen viel zu ſteifen Nacken. Herr] zige Staaten da fun iche Ya. Oeſterreichiſchef gekauft. — Petroleum 21 & bez., 21% M. Br. Petersburg. . 770,1 WSW ftille — 59 

Schröder, damals schon im Reichstage wiſſe nichts dan] Silberrente Se done 80, „ unden —_ 6 Moskau 75,0 SSW ftille —2¹ 

Anerbietungen, die Windthorſt der Regierung bei Be: aud on 7978 Sp. a Scha Productenmärkte. 7 Wien 775,3 NW leicht bei — 20 

katbung des Militärgeſe es im Jahre 1874 gemacht 787 Selen de 1873 9 Pois Beruanı | Königsberg, 22 Januar. (v. Portating & Grothe.) . Memel. 75, SSW ſchwach Nebel — 1,5 

baben ſolle. Wenn die „Danziger Zeitung“ hervor⸗ 5 a Bank floffen heut 100.000 ab ke 1% et Weizen Ye 1000 Kilo hochbunter 1328 221,25, 80 Nenfahrwaſſer 776,8 SW ille bed. — 31 

ben habe, Herr Prälat Landmeſſer babe gejagt, er | us geri 2 22 Jan S Glugd ER terl 1370 221.25 K bez., bunter 1288 210,50 K. bez. S Swinemünde 777,5 0 ſchwach Nebel — 1,0 

kein Politi ind er verſtehe nichts von Volks⸗ 71.90 Aal eih de 1802 107.10 er icht) ann Rent | vorher 1308 209,50, 211,75 K bez. — Roggen Ye „ Damburg. . 77,4 SW ſchwach Nebel — 0,119 
4 haft, jo ſeien dieſe Aeußerungen theils in] 0. 4 55 3 e 51000 Kilo inländiſcher 121 158,75, 124 161,25, 8 Sult 7746 WS What |bed. 45 
anderer, als der mitgetbeilten Form gefallen, theils be: | Rente 71,10. „ Jtal. Tabaks ⸗Actien —. talienir| 1258 163,50 A bez, fremder 115/68 188,75, 119/208 8 Fefe 779,80 SW fille 09 
chen ſie auf zu großer Beicheibenheit des Candidaten. ſche Tabaks⸗Oßligatienen —. Framoſen 481,25.) 146,95, 121/28 148,75, 122@ 150 K bez. Januar 8 Faſe . ... 27 i wa! — 08 
ade kee den Wales; denn zan Beruf führe ieten de 1868 11,76. Strich | 169 K ce, m Be; 


150 K Br., 147% 4 Go., Frübjahr 155 K Br., 
153 4 Gd. i 155 4 Br., 153 . Gd. — 
Gerſte e 1000 Kilo große 131,50, 132,75, 134,25, 
137 . bez., kleine ruſſ. 114.25 M bez. — Hafer 
Yr 1000 Kilo loco 113, 116, 120, 128, ruſſ. 114, 116, 
118 A bez. — Erbſen / 1000 Kilo weiße 124,50, 


e 9 
aſſendſte d de denn ſein Beruf führe 
bn fowobl in die Wohnung des Reichen, wie in die 
Hütte des Armen. Der Herr Prälat babe abermals 
Aae. Sefer uit Giheilanb” oe 
0 — ner 
5 e nicht dne Parte für die That eines Einzelnen Wechſel auf London 25,14. — Sehr feſt und belebt. 
verantwortlich machen; aber es müſſe doch eine ſchlechte 1 22. 0 Brodugteumarti. zzeizen 
Sache jein, für Die ſoiche Mittel ergriffen werden. Als cubig. „, Samnar 28, 81 Jebruar 28,75, 5er März⸗ 
auch Herr Scharmer einige anerkennende Worte über 
die Fähigkeiten und den Fleiß des Herrn Rickert ein⸗ 
fließen ließ, rief er abermals einen langen Eutrüſtungs⸗ 
ſturm hervor. Ja als er den Namen des unterlegenen 
Candidaten der Fortſchrittspartei, Herrn Steffens, 
ger 9 die 3 Januar ter ſo Schön 
ehr nach, daß ſie einen gleichen Sturm gegen Steffens N 5 
. Redner dankte der Centrumsfraction, Antwerpen, 22. Jan. Getreidemark! 
daß fie einen ibrer hervorragenden Vertreter nach Danzig | Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen unverändert, 
eſandt und ſchloß mit einem Hoch auf die Centrums⸗ Hafer matt. Gerſte ſtetig. — Petrolenmmar 
taction im Allgemeinen und auf die Herren Schröder (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 52% 
und Landmeſſer im Beſondereu. — Ein Souper im] es., 53 Br. dee Januar 52½ bez., 53 Br., ur Fe⸗ 
kleinen Saale vereinigte die hervorragenderen Anhänger] ornar 52 bey, 52% Br., r März 48 Br., Ir April 


= 
. 


de 18 60, 00. Türkenlooſe 35,50. Credit me 
bilier 163, Spanier extér. 11%, do. inter. 10%, Suez⸗ 


Actien 658, i 
kerale 518, Credit fongier 625, vpter 248. — 


) Seegang leicht. Y) Seegang mäßig. ) See 
ruhig.) Seegang leicht. 5) Nacht ö i 
?) Unten Nebel. ) Nachts She ee 

Seit Sonnabend dauerte das Steigen d . 
meters, während das Minimum ſich — A 
entfernte, in Irland an und breitete ſich beſonders nach 
Südſcaubengvien aus. Ueber Nacht iſt zwar der 
Sade 190 8 e e jedoch in 
3 mi ottland und Südoſt⸗Deutſchland geftiegen, ſo daß i 
581% K. Gd., Jun 60 1 855 6 0 = Gd. ganz Mitteleuropa das Barometer ty doch 1 8 
en ien N e Juli are DODBER, en 1 5 ider in 

r., 615 5 291 AR inden. n der öſtlichen Nordſee herrſcht friſcher, in 
4 Ged. 1 ½ 4 Od, August 62% & Br, 61% Cbriſtianſund ſtärmiſcher WS. * 


Ktettin, 22. Januar. Weizen der April ⸗ Mai Deutſche Seewarte. 


225,00 A, r Mai⸗Juni 227,00 4 — Roggen 8 
Januar Februar 156,00 A, Yr April⸗Mal 160,00 A, Meleorologiſche Beobachtungen. 


der Mais Juni 159,00 A. — Rudbl 100 Kilegr. Jr 


von 5000 Liter und darüber, loco 534%, & bez. 
Januar 54, M Br., 54 . Gd, ein 54 5 1 
ben, DR 56 M Br., 55% A. Gd. Frubjabr 


aus Danzig und Weſtpreußen um den Abg. Schröder.] 48 Br. — Steigend. Januar 74,00 K., Pr April⸗Mai 75,00 4. Spiritus] 3 8 Barometer Thermometer 
Die Verſammlung hat uns gezeigt, daß die Herren 2 —ĩ—— fſſoco 53,60 K., r Januar 54,00 K, r April Mai] 5 3 „Standen Wind und Wetter, 
Ultramontanen uns durch ihre unterwühlenden Agita⸗ 15 Danziger Börfe, 55,90 K, ur Mal, Jun 56,90 K. — Fiir pr. Früh. laß Par. Binden in Nets. 
tionen ein Völkchen erzeugt haben, das durch ſeinen Amtliche Notirungen am 23 Januar. jabr 355,00 A. — Petroleum, loco 19—19,25— 22 4 342,57 — 13 W. flau, burn, 
rohen Fanatismus den Herren einſt ſelbſt unbequem] Weizen loco luſtlos und nachgebend, ar Tonne 19,35 K. bez., Regulirungspreis 19 KA, Pr Februar] 23 8 34,34 | + 13 SW. au, bedeckt, Nebel 
werden muß. von 2000 18,25 K. bez. u. Gd. ia 8416 4 34 . fan. 8 


Berliner Fondsbörſe vom 22. Januar 1877. 


Im geſtrigen Privatverkehr waren Oeſterreichiſche] nationalen Speculationspapiere unterlagen nur ſehr] Commandit» Antheile behaupteten gute Feſtigkeit und [leihen nachgebend. Prämienauleihen zu hö 
Greditactien ziemlich feft, Franzoſen und Lombarden au: mäßigen Schwankungen und zeigten ſich auch gegen notiren etwas höher als am Sonnabend. Dortmunder | offerirt. Preußische und Ele bene Fe cken 
ee Im llebrigen blieb der Umſatz gering. die — zuvor kaum verändert; für Lombarden und Union und Laurahütte faſt abſolut geſchäftslos. Aus: blieben ſehr ruhig. Einbeimiſche Eiſenbahnprioritäten 
egen den Schluß ſchwächte ſich die Haltung etwas ab.] Franzoſen herrſchte Angebot vor, während Credit fich ländiſche Staatsanleihen eröffneten in recht fefter | feſter. Oeſterreichiſche Prioritäten unbelebt. Ruſſiſch 
Heute entbehrte die Börſe jeder — — Mit der feſt bielten. Oeſterreichiſche Nebendabnen bekundeten] Stimmung, ließen dann aber etwas nach, immerhin] feſt aber ſtill. Auf dem Eiſenbabnactienmarkte fta . 
Ultimo⸗Regulirung wurde zwar beute begonnen, jedoch eine ziemlich feſte 8 blieben aber im Verkehr] vermochten fie aber das geſtrige Coursniveau zu bes nirte der Verkehr faft ganz, nur einige leichte Ban. 
blieb der Bertebr derart gering, daß ſich beftummte|febr fill, Nur Galtg ter gingen lebhaſter um. Locale haupten. Oeſterreichiſche Renten ftil. Italiener ver. |actien fanden mehr Auſmerkſameeit. Bankactien rubi . 
Prolongationsjäge kaum angeben laſſen. Die inter⸗ Specalationseffecten traten wenig in Umſatz. Disconto: Inadläffigt. Ruſſiſche Werthe ſchwächer. Fundirte An- Induſtriepapiere wenig beachtet, ubig. 
EEE I Binfen vom Staate g rantirt. 


— — — ——— ꝓ jeP — 
— — — 
Deutſche Fouds. Hypotheken⸗Pfandbr. | RR 85,25 Div. 18750... Div · 1675 Div. 1875 g 
An p. 9h t 1000 2 ee f 44,50 Berlin⸗Hamburg 169,75 75 ee 155 9* do. do. Elbetbal 58,10 | Disc.-Command. 107,50 7 | Berg: u. Hütten⸗Geſeulcc, 
0 v. 187 5 


6 
5 
Gonſolidirte Anl. 44104, 10 Bod. rd. Hop- Pfd. 5 102.90 0 144.50 Ber lin. Nordbahn“ — f Tungar. Nordoſtb. 5 | 49,25 Gew. Br. Schuſterr 6,90 0 
Dee ent. 0 17 Cr.-Pfpb. 5 106 5 5 | 79,50 Berl.⸗Pöd⸗Magd.] 83 3 do. Se | — 8 Fungar. Oſtbahn 5 48 Jut. Handelsgeſ.] 39 Dortm. Union Bgb. 6,25 0 
Staats -Schuldſch. 3 92.50 Zar a 1 45 98,50 Baer 5 77,75 Berlin ⸗Stettin 122 9 [Meimar-dera gar.] 49 Alp: Breſt-Grajewo 556 Königsb. Ver.⸗B. 80,50 5% Königs · ae 70.70 In 
Br. Präm.-A. 1855 3 144 5 5 40 100.25 Rufi. 1085 . 4 77 Bresl. Schw-Fbg 69,30 5% do. St.- Pr. 21 20] KChark⸗Alow st. | 5 | 85,50 | Meining. Creditb. 69,90 3 | Stollberg, Zint 21,60 1% 
Sander. 4 8 Dam. omunseld 101 nn re ee 160,80 | 4%] Breit -Graiemo 17 |- Taurtzt charts 5 | 85,50] Rordbeutiäeßant | 123 8% do. et- vr. 85.75 6% 
ſtyreuß. Wiabr. 34, 84 SE 8 d. 5 geriet er 4 6250 Erf. Kr. Kempen — 0 | WBreftsstien 36,25) 0 | +Rurstsgtien 5 89,20 Deft.Gredit.-Nnft. | 232,50 | 5 | Bietoria-pütte w 
de de, 4 — [Got r —.— den aun | 6 99.80 f de, re | — 2 [aut 84,10 6 | 4mMoscoMjäfen 5 | 96,90 Prz. Bodenrcb. 95.50 8 Wechſel⸗Conrs v. 27 Kim 
> do. 4104.0 Ku. 10. S.. 105 101.50 % . Ut 5 103,25 Cane Soran-Gub. 18 0 | Sottpardbahn 45,75 6 | +Mosco-Smolmst| 5 | 87,50 | br. Cent. Bd. Cr. 116 9% elCours v. 22. Jan, 
Komm. Pfandbr. 38 83,60 11 Em. rk. 100 [9 00,20] do. 5% Anl. 2 10580 do. St⸗ Pr. 31,40 0 [f aronpr. Rud. B 42,50 5 Aybinst Bo ogoye 5 80.50] Preuß. Erd.⸗Anſt. — e ere 8 29.15 169.80 
do. oo. 4135,50 Stett. Nat. Opp. 5.10125 And 50 a 7 104“ | Penmover-tener) 16,60) 0 | Lutte Limburg | 19 | 0 | -niäiansotew | 5 92 Pom. Ritterſc.-B. 127,10 94,| do. 2M.|9 168,85 
do do. 44.101,80 SL RI Nemport. Stadt. 6 102 do. St-pr 36,90 0 | Oeſter.⸗Fran z. St. 392 6% 1 Warſchau-Teresp. 5 | 86, 20 Schaffhauſ. Buto.| 58,25 5 ½ Lenden 8 29.12 | 20,42 
Mofenfee neue do, 4 | 94,90) Ausländiſche Fonds. do. Gold- A. 5 71,40 Märkiſch⸗Poſen 18,75) 0 f vo. Nordweſtb. 190,50 „ ————— | Sölei,Bantverein | 86,75 6 do. Mu 220,36 
Eiehpreuß Pfobr. 46 82,60 Oeſterr. Goldrente 4 60,50 Dialleniſch nee 6 . enn 200 3% do. Sit. B. 8 | 5 Bank und Induſtrieactien.] Stett-Bereinsbant| +8 9428 8 2 381.30 
* 20 de ble gen l 54.80 do Tae. 6 102.50 J Wb Sterk. 10059 6, J ace ba. 49.25 44 Divaszsj bete | 1 | ee eee, e 8820 
2 vo f de. Sites k 64,90) 2° ee 5 3 * 70,5 3% Rumänische Bahn | 14 | 2½ Berliner Bant 88,50 U fuctien 5. Colonia | 5820| 55 2 Mu 124) 80,80 
do. II. Ser. — Ido. Looſe 1854 4 94, 40 Franzböſiche Rente 166 do . [6,60 5 do. St-Br. 57 8 Verl. Bantverein | 47 0 I LauvereinPaſſage 20,25 1 Wien 8 %g 4163,30 
do. de. „107 bo. rcd. v. 1886 — 2% Maab.- Gran. U. ie 8 | 83,50 Mainz-Ludwigsg. | 95.6) 6 (, Aus. Staates. 104,25 | 5,92] Bert. Gaffen- Ber. 152 117,7 Lerl. BauB-Bt.| 49.50 0 hen mn 441162 
20. mne 4 — | de. Mooje v. 1800,5 | 99,40Mumäniiheüinleide 5, 11,0] Münfeniget| 11 % | 0 emdbſten. Lomb. 121 0 Perl. Com. (See) 59,50 2½ | Bet, Centralſtraße 32,25 2½ | Petersburg danch |6 248 
do. 5. „ do. Soofe u. 1866 — 246,50 rler. unt. v 1% (6 | Nieden. Murk 96.75 4 [Schweln. Unionb. 8,50 0 Perl. Handels-. 68,25 5 Deutſche Vaugeſ. 50,50 0 er an [244,80 
do. do. U. E. 44100, 75 Ungar. Eijenb.-Un.)5 | (6,50 Türk. 0%. Anleihe | 3 28,70] RorPaufen-Ecfuct 380 do Welt, 23,75 0 Verl. Wechslerkt.— | O do. Eiſnb . . 10 % enden 0 6 1249,60 
Bomm. Rentenbr. 4 95 ungarische Looſe [5 137,75 Türk. Giſenb.Looſe ’ do. St.⸗Pr | 35 0 Warſchau⸗Wien |181,50 | 7½ Brest. Discontob. 68,50 2 do. Reichs Cont. 67,25 0 — = 
Wofenige do. 495 do. Schatzanw. II. G78, — Oberſchl. A. u. O. 128,25 | 1044 | mn | Genttlb. f. Bauten 12.25 0 A. B. Omnibusg. | 69 7 [Dutaten 6 9,64 
Preußische do. 4 95 Kuſſ⸗Egl.Anl. 18225 | 79,90] Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm do. Lit. 8. 120,50 10% Ausländische Prioritäts⸗ Etrb. f. Ind. u. nd 64,75 0 Str. F. f. Baumat. 13 0 | Govereigns 20,35 
Dab. Prüm. Anl. do. do. Anl. 185913 | — Prioritäts⸗Actien. Ofpreuß. S bahn] 23.75 0 Obligationen. Danz. Bantver. W | 61 0 .A. .S. u. W. u. — 0 | a France. 16.26 
von 1867 4 121,50 do. do. Anl. 18620 | 81,40 Div. 1750 do. St.- vr. 73,5 5 [ Sotthard-Bahn | 5 55 Danzigerprivatb. 115 7 Vordd. Pap-Fabr 0 | Imperlats pr. 300 Gr: 1394,50 
Bayer. Präm.-A. |4 124 do. do. von 18705 — f Aachen-Maſtricht 20.80 1 mechte Oderuferb. 105,60 6% Kaſchau-Oderbg. 5 53,70 Darmſt. Bant 99,20 6 [Wöhlert Maſchinf. 13.5) — | Dollar 4.18 
Braunſch. Pr. A. 85,600 vo. do. von 187115 81.50 Bergiſch⸗Märl. 8) 4 do. St.-Ur. 109,30 6% 1Kronpr. Rud.⸗B. 5 61,30 Deutſchechenoſſ. B 88 5½ ] Weſtend⸗Geſellſ. 2.10 0 Fremde Banknoten — 
bin- Ab- Hr. E. 34 108,501 do. do. von 18720 81,50 Berlin-Andalt 104 8 Aheiniſche 110,25 8 [foeſt-⸗Fr. Staatsb. 3 314.80 Deutſche Bant 82,75 3 Valtiſcher Nord | 41,50) O Franz. Banknoten 81.35 
embg. Sortl. Voeſe 3 173,25] do. do. von 1873/5 81,50 Berlin«Dresden 22,40 | — | Rhein-Rahe 12.10 0 [Sudöft. B. Lomb. 3 229 Detſch. Eff. u. W. 02 6½ Königsbg. Vulkan 6 0 Oegerreichiſche Bantn. 163,90 
Kübeder PrAmt. 3171,90] do. Conſ-Obl. 1878. 4 73,80) Werlin-Wörlit 22 0 | Eaal-Babn 24.75 1% feüdd. 5% O6lg. 576,80 Deutsche dteich- Dt 153.25 0 | Dünnid, Gb. Mm. — 0 da. Silberaulden 189 
Oldenburg. Loose & 134.90 Muff. Stiegl. 6. M. 5 70,80 vo. St⸗br. 51,50 5 J½ Stargard-oſen 101 4% Oer. Worbweab. 5 789,10 Deutſche unlend 6 0 "Chili. 27,50 0 


Nuffliche Banknoten 251.10 


7 


— 


Heute Vormittag 10% Uhr 
wurde meine geliebte Frau Maria 
geb. Penkert von einem kräftigen 
Jungen glücklich entbunden. 
E. G. Engel. 


eine Verlobung mit Fräulein Martha 
Leman, einzigen Tochter des Herrn 
Kanzleirath Leman in Pr. Stargardt, zeige 
ich allen Verwandten, Freunden und Br 
kannten ftatt beſonderer Meldung hiermit er- 
gebenſt an. 

Danzig, den 21. Januar 1877. 


Preiser mässigung. 
Die Original Nähmaſchinen der Singer Manufacturing Co., New⸗Hork 


eren Güte durch den enormen Abſatz und durch, die hhen auf allen Ausſtellungen erhaltenen Auszeichnungen ſeit einer Reihe von Jahren glänzend bewährt ift, find nicht 
nur die beſten, ſondern jetzt auch 


die billigſten Nähmaſchinen, 
welche ſich im Hande befinden, und werden zu folgenden Preiſen verkauft: 


Die Neuen Familien⸗Nähmaſchinen mit Hand⸗ und Fußbetrieb 
für den Hausgebraug, Weißnäherei, e ee Mäntel⸗, Corſett⸗, Mützen⸗ und Schirm⸗ 
abrikation 


Mt. 88, Mt. 93, Mt. NO, Mt. 120, 


Carl Moscok. Medium⸗Nähmaſchinen 
Jeute Morgen 8½ Uhr endete ein ſanfter i 3 
Y Tod das Leben . innig geliebten, für Schneiver, 7 8 Tapezierer ıc 
unvergeßlichen Vaters, des Invaliden aus Mk. 135. 


den Freiheitskriegen 1813, 14 u. 15 


August Jacksch 


im 92. Lebensjahre. 

Die Biederkeit ſeines Characters, die treue, 
brave Geſinnung für König und Vaterland 
haben dem lieben Dahingeſchiedenen viele 
Freunde und hochgeſchätzte Gönner erworben. 
Ihnen Allen widmet dieſe Trauerkunde \ 

die tiefbetrübte Tochter 
Wilhelmine Jacksoh. 
Danzig, den 21. Januar 1877. 


wöchentliche Abzahungen von 


mit angenommen. 


Der Ball 


des Offizier⸗Corps des Landwehr⸗Bataillons Danzig findet am 25. Januar er. 
nicht ſtatt. Derſelbe wird auf einen der erſten Tage des Februar d. F. verlegt, und 
Weiteres ſeiner Zeit bekannt gemacht werden. 

Danzig, den 22. Januar 1877. Das Comité. 


Hamburg⸗Bremer 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Geſchäftsergebniſſe im 22. Verwaltungsjahre 1876. 
Geſammt⸗Einnahme, einſchließlich der Vorträge aus 1875 U. 3 929 996,55. 
e . TREE ER 2353 335,21. 


Ueberſchuß R. 1576 661,34. 


„ A. 1 327 661,34. 
winn H. 249 000,00. 
Actie M. 60,00. 


dem 
— —— — 

1 Gedi Abend 10% Une engchlief fanft 
nach vierwöchentlichem Leiden mein 
liebes gutes Söhnchen a 

wii 


im Alter von 3% Jahren. 
Danzig, den 23. Januar 1877. 
Emma Reddig, Wittwe. 


baufe, e Sperlingsgaſſe 10, auf 
. ET 


in der Paradiesgaſſe No. 5. 


Donnerſtag den 25. Januar 1877, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich auf dem Holz⸗ 
und Kohlenhofe in der Paradiesgaſſe No. 5 
wegen Ortsveränderung an den Meiſtbietenden 
verkaufen: 

2 gute, kräftige, junge Arbeitspferde, 1 
neuen ½ Laſt⸗Kohlenwagen mit beſchlage⸗ 
nem neuen Kaſten, 1 gut erhaltenen 
½ Laſt⸗ und 1 do. , Laſt⸗Kohlenwagen, 
1 zweirädr. Handwagen, 1 Paar neue 
Leitern zum Arbeitswagen, 1 gut 7 1855 
nen geaichten Torfkoſten, Pferdegeſchirre, 
Zäume, Leinen, Stallutenſilien, Kohlen⸗ 
maaſſe, Kohlenſchippen, Sägen, Aexte ꝛc. 

Den Zahlungstermin werde ich den mir 
bekaunten Käufern bei der Auction anzeigen. 
„Der oben bezeichnete Holz und Kohlenhof 
iſt von ſofort anderweitig zu vermiethen. 

Näheres beim Unterzeichneten, 


Janzen, Anctionator, 
1 Breitgaſſe No. 4. 
Morgen Mittwoch den 24. Jan. 
er. wird die Auction in der 
a Geistgasse No, 133, 


ee 


zuri 
für den laufenden Riſiko und unerledigte Schäden 


® — — e 
Austheilung von Zinſen und Dividende 20% auf den Einſchuß der 


Danzig, im Januar 1877. 
Die General⸗Agenten: 
8877) Rich” Dühren & Co. 


Unterricht in der Stenographie. 


. Der ſtenographiſche Verein beabfichtigt, bei genügender Betheiligung am 29. d. M. 
einen b ae Unterrichts⸗Curſus ae Herſhbe wird er a den amtlichen 
Curſen des ſtenographiſchen Bureaus des 1 zu Grunde liegenden Methode 
eleitet werden, 15 Lectionen umfaſſen und mit dem Monat April beendet fein. Das im 
Drang zu erlegende 1 8 beträgt 9 k. Meldungen zur Theilnahme werden von 
errn M. Moritz, Langenmarkt No. 18, im Comtoir, entgegengenommen, der auch zur 
heilung näherer Auskunft bereit iſt. (887 


von Uhr ab, über Die landwirthſchaftliche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
ein grosses von 
Pelzwaarenlager Tr. Klemm Ditſchau 
fortgesetzt. 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von zweiſch aarigen Pflügen verſchiedenſter 
Conſtruktion zum Preiſe von 84 M. ab. Sämmtliche gußeiſernen Theile zu denſelben. 
Ecken, Streichbretter, Sohlen, Stelleiſenbleche ꝛc. Rübenſchneider mit ſtählernen Meſſern. 
Ertrag: circa 30 Scheffel pr. Stunde. (8882 


Nothwanger, Auctionator. 


Noli, u. Poſitivretouchen, letztere 
auf Albumin⸗ u. Salzpapier werden 
auber e auch für auswärtige 

teliers, reitgaffe 71, 3 Tr. von Frau 
Dr. Jahn. (8904 


Friſche Kieler Sprotten, 
Pomm. Gänſebrüſte, 
Braunſchweiger Cerpelat 
und Leber⸗Trüffel⸗Wurſt 


empfiehlt 


Magnus Bradtke. 
Fette Puten und Hafen!‘ 


Magnus Bradtke. “ Ost . 
Eisenbahn- Coursbuch 


den anschliessenden Posten 


für die Provinzen 


Preussen, Posen und Pommern. 
e Snallin. 
.nu 1877. UEREREREE 
Preis 25 Pfennige. 


A. W. Kafemann. Verlagsbuchhandlung. 


Auction zu Neufahrwaſſer mit 
Cichorien⸗Wurzel. 


Mittwoch, den 24. Januar 1877, Nachmittags 2½ Uhr, werde ich 


cirea 100 Centner Cichorien⸗Wurzel 
in havarirtem Zuſtande, auf dem Königl. Zollamte in Neufahrwaſſer, nahe der 
Schleuſe lagernd, öffentlich meiſtbietend verkaufen. 
Oollas. 


2 
Zr 


So eben erschien: 


erst Früchte in Gläſern, 
o. Schotenkerne, Spar⸗ 
gel, Bohnen, 
elg. Hummer, Lob⸗ 
er, Sardines à 
P’huile 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


Carl Marzahn, 


Hundegaſſe 80. 


do. 


Größtes Lager in Bett⸗ 
federn u. Daunen (böhm. 
u. ruſſ.) in ea. 20 Sorten 


0 zu Engros⸗Preiſen (½ Ballen 
nach auswärts, ca. 30 Kilo, noch billiger) 
u. großes Lager Betten, Matratzen, 
Laken ze, äußerſt billig bei 


Otto Betzlaft, 
8 iſchmarkt No. 16 u. 17. 
Ein großes bewährtes 


Geſchüftsgrundſtück, 


in der Hauptſtraße von Graudenz, mit 
neuem, eleganten, Zſtöckigen Wohnhanſe, Ein⸗ 
fahrt, großem Hofraum u. Garten iſt Fa⸗ 
milienverhältniſſe wegen preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Käufer würde auf Grund der ſteten 
Steigerung hieſigen Grund⸗ und Gebäude 
= in wenigen Jahren ſchon durch den 


IN 
IT 


Brennholzofferte. 


85 
* 
4 


77SEC 
eee 


u. Fichten⸗ 
werden bei 


5 . olz, nach 
Kreis Roſenberg Weftpr., 900 Mrg. 
Acker, 120 Morg. Wieſe, 25 Morg. 
Torfbruch mit vollſtändigem lebenden 
und todten R 1 9990 er 
Werth 55 ille Thaler, Hypothek 
fac ſoll wegen Erbſchaftsregultrung 
ſogleich unter günſtigen Bedingungen 
verkauft werden. Unterhändler nicht 
7 e cht. Anfragen werden in der 
xp. d. Ztg. u. 8883 erbeten. 


6,20 Ki. (Klafter 20,66 di.) 


Sa gewinnen an einem großen Vergnügungsort iſt 


Adreſſen werden unter No. 8488 i. d. 
Exp. d. Ztg. erbeten. 


| 
prompt ausgeführt. 
1000 % Anzahlung für 3000 


„ 


Ae meinen neu angelegten Weidenhegern 
gebe ich 


A) Unterricht zu ertheilen. 
8912 poſtlagernd Neuteich erbeten. 


Ztg. niederzulegen. 


ll Buchen⸗, Eichen⸗ 
Beſte — auf ach 17225 


Emil Wenzel, Hundegaſſe 124, 
entgegengenommen und bei gutem Maaß 


NB. Kieſern⸗Kloben 1. Klaſſe, pro Meter 


Eine alte Bäckerei und Hakenbude im 
vollſtändigen Betriebe nahe bei Danzig 


zu vers 


kaufen und zu April zu übernehmen. Adr. 
u. G. 8605 f. d. Exp. d. Ztg. einzureichen. 


Bei Baarzahlung 5% Nabatt. 


G. Neidlinger, Langgaſſe No. 44, 


General⸗Agmt der Singer Manufacturing Co. für 


Auf Wunſch werden obige Maſchinen bei entiprechender Anzahlung gegen 
2 abgegeben und alte oder nicht zweckentſprechende 
Maſchinen aller Etfteme in Umtauſch gegen Original Singer Maſchinen in Zaßlung 


(4347 


ord⸗ und Mittel⸗Europa. 


Stecklinge 


ab. Salix oiminalis und Salix purpurea 
100 Stück a 3% Mk. franko Bahnhof Dir⸗ 
ſchau. Salix acutifolia (kaspiſche Weide) 
kommt im Frühjahr 1878 zum Verkauf. 
Auf einen Hektar pflanzt man 8000 bis 
12,000 Weidenſtecklinge. 
Kl. Gartz bei Dirſchau. 


= Oontag._ 
400 Bunte. Jaſchinen⸗Ftrauch, 
Einige Schock Baumſtangen und 

40 Raummeter geputzte Reiſer 

ſind zu verkaufen. 

Näheres bei Otto Schwartz, 
8910) 65. Hundegaſſe No. 65. 
EI it ca. 50 Ml. Anzahlung wird ein 

Rittergut im Danziger Kreiſe von 
Selbſikäufern zum Ankauf geſucht. Offerten 
mit Verkaufs⸗Bedingungen werden u. 8752 
i. d. Exp. d. Zig. erbeten. 

Ein polis. Stutzilügel 
neuester Construotlon habe im 
Auftrage billig zu verkaufen. 

Ph. Wiszniewski, 


Ein neues gut rentirendes Grundſtück, 
oberhalb der Hundegaſſe, ſteht zum 
Verkauf. Näheres bei E. Schulz, 
Hundegaſſe 118, 1 Tr. 


. 118.1 


ern⸗ Schneide Blöcke, desgleichen 
Bauholz und Kloben zu haben in 
Liſſau bei Vranſt. W 8916 
Ein knen rg a 
zu kaufen ge er werd. unter 
. Ztg. erb. 


ſiſcher Correspondent zu arbeiten. 
einſte Referen 


ition. Meflect. 
der dr. u. 8583 in der Exp. 


Ein junger Mann, 


gelernter Materialiſt u. Chip⸗Chandler, 
der augenblicklich einer Commandite vorſteht, 
ſucht eine Stelle, am liebſten im Aeußeren. 
Gef. Adr. w. erb. u. 8906 i. d. Exp. d. Ztg. 


Ein verh. Gärtner, 


der die beſten Zeugniſſe beſitzt, mit der Wäld⸗ 
Kultur wie auch Schi vertraut, ſucht zum 
1. April Stellung. Näheres in Zabudow⸗ 
ing b. Neuenburg. H. Naleszynski. 4 
Ein gebildetes, junges Mädchen, mit 
der Buchführung, feinen Handarb., Näh⸗ 
maſchine vollſt. vertraut, w. Stell, auch nach 


auswärts. Adr. u. 8890 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


ine Dame, geſetzten Alters, w. zum 1. 

April eine 5 5 or Neale Rinde 
Hausfr ich gleichzeitig kleinern 
de in ehe Adr. werden unter 


Einen Knaben zur Erlernung 


der Conditorei ſucht 
il e ecnurabett. 


Es wird ein möblirtes un⸗ 
genirtes Zimmer igen 
ba a ki en 


ND S 
eiligegeiſtgaſſe 81, part., neben dem 
dle, iſt vom 1. April 

ein Comtoir zu vermiethen. Näheres 


Geſchüftslokal. 

In meinem in der beſten Geſchäf tsgegend 
von Graudenz belegenen Hauſe iſt von ſo⸗ 
leich ein elegantes Ladenlokal, zu jedem 
eſchäft paſſend, Umſtände halber billig 
iethen. 
are C. Marohn, Graudenz. 


Teiligegeiſtgaſſe 23, iſt die 2. Etage, 
9 bestehend aus 2 eleg. möbl. Zimmern 
mit eig. verſchließb. Eutree, v. 1. 
zu verm., event. mit Burſchengel. 


3—4 Uhr. 


— nn 


ärz a 


2 | 3893) 


Hundegaſſe 80, 1 Tr, von Br 9901 & 5 


b] Druck und Verlag von A. 


iſt ein Comtoir von ſofort für 180 
eh. a. 3 u. 4 Stuben nebſt Zubehör, 
April zu vermiethen. 
= e, 
beſtehend aus fünf Zimmern, Küche 
hoch in den Vormittagsſtunden von 
„, verzapft: 
Cösliner Lager⸗Bier 
* 
aus der Brauerei von J. G. Reiff 
Abend: 
1 


Hundegaſſe 65, parterre, 
f 0 { A. jähr- 
ich zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2 Tr. 
Mia No. 1 ſ. 2 Wohnungen, 
Lintritt i d. Garten, n 
Fall, auch if Das Ganechen in Gone der 
FTrodbänkengaſſe 17 it die erſte 
und Keller, ſofort oder zu Oſtern zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 2 Tr. 
N 
HUNDE-HALLE 
4 Glas 15 . g 
Echt Nürnberger Bi 
5 Nürnberg, à Glas 25 9. 
Hente und morgen 
Karpfen in Bier, 
Hühner⸗Fricaſſse, Fricandeaux von 
Hammel, 
Moc turtle Suppe, 8 
Königsberger Rinderfleck Frieaſſce. 


Täglich friſche Bouillon 
fte Haus, 


Deutfipes Gefelfchn 


Heiligegeiſtgaſſe No. 107. 
= E. Schmidt, 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus, 


Donnerftag, den 25. Jannar cr. 


Grosses Concert 


zum Beſten der Ueberſchwemmten bei 


Elbing, ausgeführt von der Kapelle des 


d. Ztg. abzugeben. ; 
E 


Königl. Oſtpreuß. Füſilier⸗Regim. No. 33. 
utree: Große Loge 75 H. — Saal und 
kleine Loge 50 5 


8914) H. Laudenbach. 
Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 24. Januar. (Ab. susp.) 
Benefiz für Fräulein Dosseı Undine. 
Romantiſche Oper in 4 Acten v. Lortzing. 

Donnerſtag, den 25. Jan. (5. Ab. No. 14) 

ie Anna Lieſe. Schauſpiel in 5 
Acten von H. Herſch. Hierauf: Das 
Verſprechen hinterm Herd. Scene 
aus den öſterr. Alpen von Baumann. 

Freitag, den 26. Jan. (5. Abonnem. No. 15.) 
Die Favoritin. Große Oper in 4 

= Fe 9 

onnabend, den 27. Januar. (Ab, susp.) 
Zu halben Preiſen: Das Käthchen 
von Heilbronn. Romantiſches Ritter⸗ 
1 55 in 5 Acten nebſt einem Vor⸗ 
p 


iel: Das heimliche Gericht in 1 
kt von Kleiſt. 
pernterte zu „Undine ſeihweſſe 
O a 10 g. Alex. Goll, 
r. Gerbergaſſe 10. 
Denn. a 25 H vorräthig bei 
ermann Lau, Langgaſſe 74. 


Selonke’s Theater. 


Mittwoch, 24. Jan. A 8 
erſter W̃ ng. Lu 
Ste . en hinter m Herd. Baus 


deville in 1 Act. x 
Sonnabend, den 27. Januar. 


Vierter 
großer Maskenball. 


Der die derlags ſchein über 67 
D Bande ic e 
im Gewicht von 64 Etr. 35 
fd. iſt verloren geg. u. wird 


iermit fü iltig erklärt. 
b Dan für ung Br 1876, 


No. 10144 u. 10 083 


kauft zurück die Expedition d. Zeitung. 


er Königsberg.⸗Erzieh.⸗Auſt.⸗Lotterie 
Ziehung untwideren ich 15. ebr., Looſe 
a 3 &. bei Th. Bertling, Gerberg. 2 


Verantwortlicher Redacteur 


W. 


Röckner, 
Kafemann 
in Danzig. 


